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Zum VI. Europäiſchen Nationalitäten: 
Kongreß (Genf 3.—5. September). 


Jünf Jahre europäiſche 
Nationalitätenbewegung. 


Von Dr. Ewald Ammende, 


Generalſekretär der Europäiſchen Natio⸗ 
nalitätenkongreſſe. 

Dr. Ammende, ein ehrlicher, auf⸗ 
rechter Kämpfer für die Rechte der Min⸗ 
derheiten, gibt im folgenden Artikel an⸗ 
läßlich des kommenden VI. Europäiſchen 
Nationalitätenkongreſſes Aufklärung über 
Zweck und Zielſetzung Auch Kongreſſes. 
Wenn wir auch ſeinen Anſichten über die 
praktiſchen Ergebniſſe der bisherigen Kon⸗ 
greßarbeit ſowie ſeinen optimiſtiſchen Er⸗ 
wartungen, die er an die kommende Ta⸗ 
gung knüpft, nach unſeren Erfahrun 
wenigſtens inbezug auf die nalniſchen 
Minderheiten leider unh iefet det 
können, jo ie he ntlichen wir dieſen Arti- 
kel doch um ſo bereitwilliger, in der Hoff⸗ 
nung, daß ſich die Erkenntnis uber die 
Notwendigkeit einer baldigen ge⸗ 
rechten Löſung des e ng rd 
auch in ualırem 8 Qande mehr und 
mehr Bahn brechen möge. Eine Erkennt⸗ 
nis, von der man im Augenblick allerdings 
weiter denn je entfernt iſt. 

Die Redaktion. 

Als vor etwa fünf Jahren der Gedanke 
eines Kongreſſes der Vertreter aller euro⸗ 
päiſchen Nationalitäten zum erſten Male ge⸗ 
äußert wurde, ſo ſtieß er allerwärts auf die 
größte Stepſis. Faſt einmütig wurde 
behauptet, daß dieſer Plan allein ſchon an 
den Gegenſätzen der verſchiedenen Völker 
und ſomit auch ihrer Minoritäten 
cheitern müßte. Man hatte auch andere Be- 
denken, vor allem die Befürchtung, daß ſolch 
eine Tagung zu verſchiedenen Kundge⸗ 
bungen gegen die in Frage kommenden 
Staaten führen müßte. Bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade waren dieſe Bedenken auch be⸗ 
rechtigt, jedoch ließen ſie ſich durch An⸗ 
wendung der ſogenannten gebundenen 
Marſchroute — einer Methode, die Lloyd 
George für die Konferenz von Genua 
erdacht hatte — berückſichtigen. Im Memo⸗ 
randum: „Gründe, Richtlinien und Pro⸗ 
gramm für eine Tagung der Vertreter aller 
nationalen Gruppen in Europa“, das den 
Ausgangspunkt zum Erſten Genfer Natio⸗ 
nalitätenkongreß bildete, war vorgeſehen, 
daß alle Teilnehmer fih nur zur Behand- 
lung der vorher feſtgeſetzten Programmpunkte 
verpflichteten, und daß ein Berühren der 
ſpeziellen Fragen der einzelnen Mi- 
noritäten prinzipiell ausgeſchloſſen 
wäre. j 

Im Oktober, gleichzeitig mit der Konferenz 
von Locarno, wurde nach Ueberwindung 
bedeutender Schwierigkeiten der Erſte 
Europäiſche Nationalitätenkon⸗ 
greß in Genf eröffnet, ſicherlich ein für die 
europäiſchen Verhältniſſe bedeutendes 
Ereignis. Viermal hat der Europäiſche Na⸗ 
tionalitätenkongreß ſeitdem jedoch ſchon in 
Genf getagt. Fünf Jahre der Reihe nach 
ſind dort aus allen Teilen Europas die Ver⸗ 
treter der Minoritäten verſchiedenſter Volks⸗ 
zugehörigkeit zur gemeinſamen Arbeits⸗ 
leiſtung, zu Gedankenausauſch und zur gegen⸗ 
ſeitigen Unterſtützung nach Genf, dem Sitze 
des Völkerbundes, gekommen. Das Band 
zwiſchen ihnen hat ſich ſeitdem — und hier 
das erſte Ergebnis der Bewegung — ſicher⸗ 
lich in ganz hohem Maße gefeſtigt. 
Doch hat ſich von Jahr zu Jahr auch das Be- 
wußtſein bei ihnen geſtärkt, daß ſie mit ihrer 
Arbeit nicht nur den eigenen Intereſſen, 
ſondern ganz allgemein auch einer großen 
Sache — der des nationalen Aus⸗ 
gleiches unter den Völkern und damit der 
des europäiſchen Friedens — dienten. 

Was nun die Entwicklung des Kon⸗ 
greſſes, ſowie die Beteiligung an ihm in den 
vergangenen fünf Jahren betrifft, ſo werden 


die Eröffnungsanſprachen 


E Warjhau, 29. Auguft. 

Geſtern wurde im Landwirtſchaftsminiſterium 
die Agrarkonferenz der ſüdoſteuropäiſchen 
und baltiſchen Staaten durch Außenminiſter Za⸗ 
leſki eröffnet. Der Außenminiſter begrüßte die 
Vertreter Bulgariens, Eſtlands, ns 
arns, Lettlands Rumäniens, der 
ſchechoflowakei und Jugoſlawiens, 
ſowie die Delegierten, die als Beobachter 
teilnehmen. Aus der Anweſenheit von Mitglie⸗ 
dern des Völkerbundsſekretariats f der 
Außenminiſter das große Intereſſe, welches 
die gemeinſame Initiative der beteiligten Agrar⸗ 
länder bei der Genfer Inſtitution gefunden hat. 


„Ein Wegweiſer am Wege.“ 


Bei der Warſchauer Konferenz kommt es in 
erſter Linie auf den Gedanfenaustauf 
jener Erfahrungen an, wie fie jeit den Genfer 
Verhandlungen im Herbit gejammelt morden 
find. Es follen die ökonomiſchen Probleme 
erörtert und Mittel geſucht werden, die geeignet 
erſcheinen, der gegenwärtigen Krife wirtjam 
entgegenzutreten, Elemente jollen gefun⸗ 
den werden, um den Wohlſtand der Völker 
zu heben. Auf dieje Weiſe werde nicht nur für 
die wirtſchaftliche Entwicklung in Teilen 
Europas gearbeitet, ſondern gleichzeitig die Sta⸗ 
bilität der gejamten Wirtſchaft des ganz 
zen Kontinents gefördert, da ja der Erfolg des 
einen Staates aufs engſte verknüpft iſt mit dem 
Erfolg der anderen. Es unterliegt gar keinem 
Zweifel, daß die Bedeutung, unter welcher ſich 
der Güteraustauſch in der Nachkriegszeit voll⸗ 
Nan weit entfernt iſt von Vollkommenheit. 
mmerhin iſt ſchon anerkannt, daß der Kern 
des Uebels nicht allein in den Bedingungen des. 
Handelsaustauſches, ſondern auch in der 
unzulänglichen Kaufkraft der verſchiedenen 
Völker ſteckt, und zwar hauptſächlich derjenigen, 
die ihre Exiſtenzmittel ausſchließlich oder doch 
vorwiegend aus der I landwirtſchaftlichen 
Erzeugung ſchöpfen. Zieht man dieſe impe⸗ 
rativen Bedürfniſſe der Agrarvölker in Be- 
tracht, dann läßt ſich bis zu einem gewiſſen Grade 
die ſchwierige Frage des internationalen Außen⸗ 
handels löſen. SM Konferenz ift nichts weiter 
als ein Wegweiſer auf dem Wege, den 
Völkerbund gewieſen hat. Andererfeits ſteht 
dieſe Idee im Einklang mit dem Gedanken, wel⸗ 
cher 1 Kae als er die Europa= -Föderation 
vorſch Inge, MR t dem Wunſche zur fruchtbringen⸗ 
den Arbeit ilog der Außenminiſter ſeine Aus⸗ 
führungen. 


„Ein durchaus klares programm“ 


ſagt der neugewählte Vorſitzende. 


In der ſich anſchließenden Wahl wurde Land— 
wirtſchaftsminiſter Dr. Janta⸗Polczynfki 
zum Vorſitzenden der Plenarverſammlung 
gewählt. In ſeiner Rede ging er davon aus, 
daß der Völkerbund neue Formen der wirt⸗ 
ſchaftlichen Gemeinſchaft anſtrebt. Da aber dieſe 
Arbeiten mehr als 50 Staaten umfaſſen, können 


dieſe bis zu einem an te e e d RT Grade bereits 
durch die Tatſache illuſtriert, daß an ihm die 
Minderheiten aus den allerver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten vertreten 
waren, ja, daß es ſich bei dieſen Tagungen 
um die große Majorität aller Na⸗ 
tionalitäten Europas gehandelt hat. 
Die Arbeit der fünf bisher abgehaltenen 
Kongreſſe hat nach neutralem Urteil in Be- 
zug auf ein bedeutſames, jedoch völlig un- 
geklärtes und zudem der Wiſſenſchaft nur 
wenig zugängliches Gebiet eine umfaj- 
ſende Klärung der Zuſammenhänge, ſo⸗ 
wie eine Feſtſetzung von Normen, reſp. For⸗ 
derungen und, was vielleicht am wichtigſten 
iſt, eine Beeinfluſſung der öffent⸗ 
lichen Meinung in dieſem Sinne er⸗ 
geben. Auf den bisherigen fünf Kongreſſen 
wurden alle Seiten und Faktoren des Natio— 
nalitätenproblems behandelt. Wie viel- 
ſeitig und umfaſſend dieſe vom Kongreß 
vorgenommene Klärungs- und Feſtſtellungs— 
arbeit war, ergibt ſich wohl am deutlichſten 


u 
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fi 
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Preiſend mit viel ſchönen Reden. 


auf der Agrarkonferenz. — Wahl der Arbentsansſchüſſe. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


fie nicht ſobald poſitive Reſultate zeitigen. 
Die Warſchauer Beratungen ſollen dem Völker⸗ 
bund dieſe Arbeit erleichtern. Denn daß ſich unter 
den Agrarſtaaten eine uſammenarbeit 
erzielen läßt, beweiſt die kür ati zuſtande gekom⸗ 
mene ſehr weitgehende . 
chaft der Donauländer. Die Punkte 
der Tagesordnung, welche ſich auf Exportprä⸗ 
mien und Veterinärfragen beziehen, 
haben eine außerordentlich große Bedeutung 
Sr alle Agrarprodukte exportierende Staaten. 
s andererſeits die Zuſammenarbeit der 
Agrarſtaaten untereinander betrifft, ſo geht 
es vor allen Dingen um die Vereinigung der 
Kräfte aller am Agrarexport beteiligten Staa» 
ten, um einen Intereſſenſchutz zu organi- 
Die individuellen Anſtrengungen haben 
bislang keinen Erfolg gehabt. Aber eine Ge⸗ 
meinſchaft von 95 Millionen Konſumenten wird 
man nicht unterſchätzen können. 
Es iſt ein Irrtum, wenn man behauptet, der 
Agrarblock ſei gegen die Induſtrieſtaaten ge⸗ 
richtet. Die Agrarländer müßten die leben⸗ 
digſten Beziehungen mit den Induſtrieſtaa⸗ 
ten unterhalten, denn die einen müſſen den 
anderen die Abfatzgebiete ſtellen. Die 
Agrarſtagten können nicht Gegner der vorwiegend 
ſondern ſie 
Kontrahenten 


teren, 


Induftttk orientierten Staaten, 
wollen organiſierte 


ſein, um die gegenſeitigen Beziehungen in der g 


D 
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Meife zu normalifieren, daß beiden Partnern 
Vorteile geſichert werden. Das hier geſetzte Pro: | de 
gramm enthält feine verſteckten Angriffe nur 
wirtſchaftlicher Umwälzungen, jondern ein durch⸗ da 
aus klares Programm der zuſammenarbei⸗ 
tenden Staatengruppe, die mit denſelben Schwie⸗ 
rigkeiten kämpft und deshalb entſchloſſen den 
ei meinſamen Kampf gegen die Schwierig⸗ 
eiten aufnimmt. 
ieſe Konferenz iſt von der Erkenntnis getra⸗ 
gen, daß der Lebensſtandard der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Bevölkerung heute nicht mehr ab⸗ 
hängt von dem Umfang der Qualität der 
Erzeugung, ſondern in erſter Linie bedingt 
wird von der Regelung des Abſatzes. 
Das Abſatzproblem gaſſe ſich aber nicht von 
einzelnen Staaten beheben, und deshalb ſei 
der rſuch einer kooperativen Regelung 
durch die Agrarſtaaten als Geſamtheit nur ein 
natürlicher Proteſt gegen die Kriſe, die ſich in 
dieſem Jahre ganz beſonders ſtark auswirkt. 
ach dieſer Rede bat der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter die Delegiertenführer 
an den gemeinſamen 
Berhandlungstiich. 
Der Vorſitz der 4 Arbeitsausſchüſſe 
wurde wie folgt verteilt: Ausſchu für 
Außenhandel landwirtſchaftlicher Erzeug⸗ 
nijje Miniſter Demetrowicz (Jugojlawien), 
Veterinärausſchuß Minilter Keren 
(Eitland), Völkerbundsausſchuß Mini- 
t Madgearu (Rumänien) und Finanz» 
ſachen Miniter Waſiljew (Bulgarien). 
Geſtern trat nur der Ausſchuß für den Außen⸗ 
handel landwirtſchaftlicher Produkte zuſammen, 


aus dem Verzeichnis der auf dem Kon⸗ 
greſſe behandelten Fragen. 

Von dieſen Fragen ſeien hier einige, denen 
eine beſondere Bedeutung zukommt, erwähnt. 
Es handelte ſich u. a. um eine Klärung der 
31 iele der Gruppen und ihrer Beziehungen 
im Verhältnis zum Staate, zum 
Stammvolke, zum Völferbund, zur 
europäiſchen Allgemeinheit und zu einer Reihe 
internationaler Verbände, die ſich mit 
dem Nationalitätenproblem befaſſen. Es 
wurde dann als weſentlichſtes Ziel die 
Sicherung des Grundſatzes der 
nationalkulturellen Entwick⸗ 
lungsfreiheit für eine jede Min- 
derheit in einem jeden Staa'te 
und als ein Weg dazu die fultu- 
relle Selbſtverwaltung der Min⸗ 
derheiten anerkannt. Was das Ver⸗ 
hältnis zum Stammvolke und der Gemein⸗ 
ſchaft aller Angehörigen des gleichen Volkes 
betrifft, wurde in grundlegender Weiſe das 
unbedingte Recht auf die kultu⸗ 


während die übrigen am Freitag mit Verhand- 
lungen beginnen. 
Am Nachmittag gab Außenminiſter Zaleſki 
ein gemeinſames Eſſen 
zu Ehren der Gäſte, und dem folgte in den 
Abendſtunden ein Raut, zu welchem auch das 
Diplomatiſche Korps und andere geladen waren. 
Nach Abſchluß der Konferenz ſind Beſichti⸗ 
. geplant, die etwa vier Tage in 
15 nehmen. ir dieſe Beſichtigungen ſind 
5 sſicht genommen die Landwirtſchaftsſchule 
ty. die Verſuchsſtation Bron ſowie eine 
Anzahl Lindwirtihaftlicher Betriebe in der Um: 
gebung von Zychlin und Kreſniew. Am 
1. September beſuchen die Gäſte die Exportmaga⸗ 
zine der Staatlichen Agrarbank in Gdingen, 
am Tage darauf das Landwirtſchaftsin titut 
Pulawy und ſchließlich die Lemberger 
O ſtmeſſe. 


Neue Perſaſſung 
ihon bereit? 


DWarſchau, 29. Auguſt. 
Die letzte Unterredung des Marſchalls Pitjudjfi 
mit dem riftleiter der „Gazeta Polſka“ 
hat in 2 E. e hen doch recht viel zu denken 
ſich nämlich, welches der zwei 
au feemorjenen (stem, aljo die Verfaſſung oder 
Sejm, der N zum . Meiner 
Kae nehmen wird. glaubt einerſeits, 
der Juſtizminiſter Car ie der neuen Ber: 
® fung on in Bereitſchaft Ieht, ans 
rerſeits vermutet man, daß die Auf lo fung 
des Barlaments alseriter Punkt auf 
der Tagesordnung des Miniſterpräſidenten 
ſteht. n die eh tagende Agrarkon⸗ 
ferenz ſoll die maßgebenden Stellen bewogen 
haben, das an fih ſchon vorlie — Auflöſungs⸗ 
dekret vorerſt zurü 1 3 * 1 ſogar ſo 
weit anzunehmen h die lebten uslaſſungen 
des Marſchalls ihon als Eröf ed des 
Bee gedacht find. Unzweifelhaft 
bedeuten die Angriſſe gegen die e den 
Entſchluß des Premiers, die omg e Schreiberei, 
wie er die Verfaſſung — mgh it bald aus 
der Welt zu ſchaffen. Daher wird das Gerücht 
nicht unbegründet ſein, welches wi ur will, dak 
re Car ſeine Ar ab ge: 
14 jen hat, was auch aus pi Tatſache 
1101 u, er in Men mehrfach von Pilſudſtz 
empfangen wurde 


Pirudfki arbeitet. 

Warſchau, 29. Auguſt. (Pat.) Der Miniſter⸗ 
präſident, Marſchall Pilſudſti, ns die bie ganze Nacht 
von Mittwoch auf Donnersta n ganzen 
Tag über im Präſidium des Wager gear⸗ 
beitet. U. a. empfing er die Miniſter Kwiat⸗ 
kowſki und Boerner und nachmittags die Chefs 
der zur internationalen . in War⸗ 
ſchau eingetroffenen Delegatione er Vize⸗ 
premier Beck konferierte mit Miniſter Kühn und 
empfing außerdem den Geſandten J ⁵ ⁵ a a et 


relle Verbundenheit des Stamm: 
voltes mit ſeinen Minderheits⸗ 
gruppen, wie aller Teile ein und desſelben 
Volkes anerkannt. Dieſe Entſchließung iſt 
gewiſſermaßen zur Grundlage und zum 
Ausgangspunkt der heute bei vielen 
Völkern ſichtbar werdenden Beſtrebungen zur 
„Organiſation ihrer Volksgemeinſchaften“ ge⸗ 
worden. Hier handelt es ſich um eine Ent⸗ 
wicklung, die ſich einſtweilen nur in ihrem 
Anfangsſtadium befindet. Bezüglich 
des Verhältniſſes der Minderheiten zu ihren 
Staaten iſt in zahlreichen Entſchließungen 
der Wille zur loyalen und ton- 
ſtruktiven Mitarbeit am Aufbau 
dieſer letzteren geäußert worden. Beſonders 
bedeutſam waren die Reſolutionen, 
welche ſich mit dem Völkerbund und 
ſeinen Aufgaben in Bezug auf die Lö- 
Jung. des Nationalitätenpro⸗ 
blems befaßten. Man ſtellte ſich den Genfer 
Bund mit allen Erfahrungen auf dieſem Ge- 
biete zur Mitarbeit zur Verfügung. Man 


wies dann in den folgenden Jahren aber 
nach, daß ſeitens des Bundes zu 
einer konſtruktiven Löſung der 
Frage nichts geſchehe. Man formu⸗ 
lierte konkrete Propoſitionen dafür und hat 
noch auf dem letzten Kongreß von einer vom 
Völkerbunde zu ſchaffenden und die 
Vertreter aller beteiligten Faktoren um— 
faſſenden Organiſation geſprochen. Auch zu 
den Mängeln des beſtehenden Völkerbund⸗ 
verfahrens wurde Stellung genommen, dieſes 
vor allem auch in dem ſeitens des Kongreß⸗ 
ausſchuſſes dem Adatci-Unterausſchuß des 
Völkerbundrates überreichten Memoran⸗ 
dum, und es verdient bemerkt zu werden, 
daß eine der weſentlichſten Forderun⸗ 
gen in dieſem Memorandum, das Erforder- 
nis einer Berichterſtattung des 
Dreierkomitees, im Völkerbundrat in Ma⸗ 
drid auch berückſichtigt worden iſt. 

Eine bedeutſame Stellung in den Arbeiten 
des Kongreſſes nahm auch die Frage der B e- 
Drohung des europäiſchen Frie⸗ 
dens durch die Angelöſtheit des 
Nationalitätenproblems ein. In 
einer Entſchließung wurden die Gründe und 
Zuſammenhänge dieſes Zuſtandes dargelegt 
und auf die außerordentliche Gefahr, 
der den europäiſchen Frieden heute bedroht, 
hingewieſen. In dieſem Sinne wurde auch 
ein Appell an Staatsſekretär Kellogg, den 
Initiator des nach ihm benannten Kriegs⸗ 
ächtungspaktes, gerichtet. In Verbindung da⸗ 
mit muß auf die Behandlung der Frage über 
die Zuſammenarbeit der Kongreß⸗ 
organiſation mit den anderen großen Ver⸗ 
bänden, die ſich gleichfalls mit den aktuellſten 
Problemen des Staaten⸗ und Völkerlebens 
befaſſen, ſpeziell den Weltverband der Völker⸗ 
hundligen und der Interparlamentariſchen 
Union hingewieſen werden. Für dieſe Zu⸗ 
ſammenarbeit wurde eine Reihe von Geſichts⸗ 
vunkten und Richtlinien feſtgeſetzt. 


Auch die Arbeit zur Klärung des vom 
Kongreſſe geprägten Begriffes der Natio⸗ 
nalitätenkunde verdient eine beſondere 
Erwähnung. Auf Grund einer Reihe von 
Vorarbeiten, an denen ſich auch bekannte 
Wiſſenſchaftler beteiligten, wurde die Her⸗ 
ausgabe eines ſtatiſtiſchen Hand⸗ 
buches der europäiſchen Minder⸗ 
heiten beſchloſſen und ihre Durchführung 
bereits ins Auge gefaßt. Desgleichen wurden 
vom Kongreß und ſeiner Kommiſſion die 
Fragen der Notwendigkeit und der Gründung 
eines europäiſchen Inſtituts für Nationali⸗ 
tätenkunde behandelt. 8 * 

Aus dieſer kurzen Weberfiht erſieht man 
bereits, daß die Arbeit der bisherigen Kon⸗ 
greſſe ſich auf alle weſentlichen Gebiete, alle 
bedeutſamen Fragen der Geſtaltung und des 
Wirkens der europäiſchen Nationalitäten — 
in allen Lebensäußerungen — als ethno⸗ 
graphiſche Körper und ſoziologiſche Bildungen 
erſtreckt hat. Eine Arbeit, die das Leben und 
ſeine Erſcheinungen ſelbſt, d. h. die Pra⸗ 
xis und nicht nur die Theorie, zum Mittel⸗ 
punkt ihrer Betrachtungen machte und ſicher⸗ 
lich — und davon zeugen auch die bisherigen 
Kongreßberichte — auch der wiſſenſchaftlichen 
Arbeit neue Aufgaben, einen neuen Aus⸗ 
gangspunkt geben dürfte. 

Aber nicht nur in dieſer offiziellen 
Tätigkeit der Kongreſſe, der Behandlung und 
Diskuſſion über die einzelnen Fragen, be⸗ 
ſtand der Nutzen, den ſie der Sache des natio⸗ 
nalen Ausgleiches — der Löſung des Natio⸗ 
nalitätenproblems brachten. Das Zu⸗ 
ſammenwirken der Nationalitätenführer hat 
noch ein anderes ſehr wertvolles und 
anfänglich gar nicht einmal vorausgeſehenes 
Ergebnis gehabt. Dank dem Verhältnis des 
gegenſeitigen Vertrauens und der Zus 
ſammenarbeit unter den Delegierten der ver- 
ſchiedenen, ſich oft gegenſätzlich gegen⸗ 
überſtehenden Nationalitäten beſteht die 
Möglichkeit, zu einer ganz una b⸗ 
hängig von der eigentlichen Kon⸗ 
greßarbeit vor ſich gehenden Unterſtützung der 
einzelnen Nationalitäten gegenüber ihren 
Mehrheitsvölkern, reſp. ihren Regierungen 
zu gelangen. Daß hier der Ausgangspunkt 
für eine pſychologiſche Einwirkung 
wirkſamſter Art gegeben iſt, liegt wohl auf 
der Hand. Es iſt das eine Einwirkung, die 
von innen heraus vermittels der Ver⸗ 
treter des eigenen Volkes — die 
ebenfalls Angehörige von Minderheiten ſind 
— die Vorurteile der Mehrheitsvölker 
und ihrer Regierung überwinden kann. Es 
iſt bezeichnend, daß dieſe Art von Ein⸗ 
wirkung, um nur ein Beiſpiel zu erwähnen, 
u. a. auch beim Zuſtandekommen der Min o- 
ritätenſchulgeſetzgebung Preu⸗ 
hens eine ſehr weſentliche Rolle geſpielt 
hat, und daß auch in anderen Fällen die De- 
legierten unſeres Kongreſſes in der konſe⸗ 
quenteſten Weiſe auf ihre Stammpölker im 
Sinne einer Löſung des Nationalitäten⸗ 
problems in ihren Staaten Einfluß genom⸗ 
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Nationalitäten-Kongreß vom 3.— 5. September. 


Parlament der Minderheiten. 


30 Minderheiten aus den verſchiedenſten Staaten Europas. 


Wie alljährlich, ſo wird auch in dieſem Jahre 
der Europäiſche Nationalitäten 
Kongreß vor Beginn der Völkerbund⸗Ver⸗ 
ſammlung, unter Vorſitz von Dr. J. Wilfan, 
des ehemaligen jlowenijhen Abgeordneten im 
römiſchen Parlament, in Genf tagen. Was die 
an dem eien teilnehmenden Gruppen betrifft, 
ſo iſt vor allem die erſtmalige Beteiligung einer 
rumäniſchen Minderheit — und zwar der Ru⸗ 
mänen aus Jugoſlawien — zu verzeichnen. Durch 
dieſe Teilnahme tritt nunmehr auch das rumä⸗ 
niſche Volk unter die Zahl der vielen euro- 
päiſchen Völker, die vermittels ihrer ſtammver⸗ 
wandten Minderheiten an den Europäiſchen 
Nationalitäten⸗Kongreſſen und ihrer Arbeit zum 
nationalen Ausgleich und Frieden beteiligt ſind. 
gener wurde vom Kongreß-Ausſchuß auch die 

ulaſſung der Litauer Deutſchlands auf ein Er⸗ 
ſuchen ihrer Vereinigung in Tilſit einſtimmig 
angenommen. Die Zahl der Kongreß-⸗Teilnehmer 
beträgt über 30 Minderheiten aus den verſchie⸗ 
denſten Staaten Europas. 

Was die Tagesordnung des Kongreſſes De- 


trifft, jo erweiſt ſich ſchon jetzt, daß weite Kreiſe 


der europäiſchen Oeffentlichkeit der kritiſchen 
Stellungnahme der europäiſchen Nationalitäten 
zu den Paneuropa⸗Vorſchlägen Ariſtide Briands 
mit dem größten Intereſſe entgegenſehen, dieſes 
deſto mehr, als der Zuſammenkritt der Europa- 
Konferenz unter dem Vorſitz von Briand unmit⸗ 
telbar nach Abſchluß des Nationalitäten⸗Kon⸗ 
reſſes beginnt und die ganze Europa⸗Diskuſſion 
omit gewiſſermaßen durch die Stellungnahme 
der Nationalitäten — durch die europäiſche 
Union der 8 — eingeleitet würde. 
In dem Falle darf angenommen werden, daß 
dieſe Stellungnahme der Minderheiten — dieſes 
an einem geeinten Europa am meiſten inter⸗ 
eſſierten Teiles der europäiſchen Bevölkerung — 
einmütig und geſchloſſen ſein wird. 

Das gleiche läßt ſich ebenfalls ſagen in bezug 
auf einen zweiten Punkt der n — 
die Behandlung der Beſtrebungen zur Schaffung 
von organiſierten Boltsgemeinida ten der ein- 
Bujan europäiſchen Völker, der organiſatoriſchen 


uſammenfaſſung auf kulturellem Gebiet aller 

eile eines und ers Volkes auch über die 
ſtaatlichen Grenzen hinweg. å 

Schließlich dürfte auch die 1 eines 
dritten Punktes der Tagesordnung die Aufmerk⸗ 
ſamkeit weiteſter Kreiſe auf ſich ziehen — die 
grundſätzlichen Schlußfolgerungen, die ſich aus 
einer Zuſammenfaſſung von Lage⸗Berichten über 
die Verhältniſſe bei den einzelnen Minderheiten 


ergeben, zu einem Augenblick, wo das Völler⸗ 
bund⸗Sekretariat ſeine ganze 17 Zeilen um⸗ 


ſoll, dürfte den dokumentariſchen Beweis dafür 
erbringen, daß die Ungelöſtheit des Minoritäten⸗ 


faſſende Statiſtit inbetreff Behandlung der Min⸗ problems nach wie vor eine Tatſache darſtellt — 


derheiten-Petitionen veröfſentlicht. (So gut wie 
keine dieſer Beſchwerden iſt vor den Völkerbunds⸗ 
rat gelangt.) Dieſe Publikation, die nach Mb- 
ſchluß des Kongreſſes auch im Druck erſcheinen 


eine Tatſache, deren volle Tragmeite in ihrer 
ganzen Bedeutung erſtmalig vielleicht überhaupt 
erft aus dieſer Veröffentlichung zu erkennen feir 
wird. 


— und die 17 Druckzeilen des Völkerbundes. 


1000 minderheitsbeſchwerden wandern in den Papierkorb. 


Genf, 28. Auguſt. 

Dr. a eih hat in feiner. legten großen 
Rede vor der Genfer Völterbundsverſammlung 
ein politiſches Teſtament hinterlaſſen. Er ſtellte 
noch einmal die unerfüllt gebliebenen deutſchen 
Forderungen als künftige Ziele der Min: 
derheitenpolitit auf: 

Keine Ausſchaltung der Stammes: und Nach⸗ 
barſtaaten mehr aus der Minderheitenkontrolle; 

Regelmäßige Ueberwachung und Prüfung der 
Anwendung und Durchführung der Minderheiten⸗ 
verträge; 

Bildung eines ſtändigen Minderheitenorgans 
des Völkerbundes, wie es für Wirtſchaft und 
Kolonialmandate ſchon längſt beſteht 

Weil das Minderheitenproblem durch die Ma- 
drider Beſchlüſſe keineswegs bereinigt ſei, ſollte 
na — das war die Anregung Streſemanns — der 
echſte Ausſchuß der Völkerbundsvollverſammlun⸗ 
lung aßlichen erneut mit den aktuellen und 
grundſätzlichen Minderheitenfragen befaſſen. 

Er ſelbſt ſtellte den dazu notwendigen Antrag 
an die i 1930 in Ausſicht. Das 
war ſein perſönliches Vermächtnis an 
die Minderheiten. Wird man dieſe Teſta⸗ 
mentsbeſtimmung nun erfüllen? Die Behand⸗ 
lung der Minderheitenbeſchwerden durch die 
Völkerbundsorgane ſeit Juni 1929 und ſeit den 
Madrider Beſchlüſſen erfordern gebieteriſch eine 
ſolche öffentliche Ausſprache vor dem großen Gre⸗ 
mium der Völkerbundsverſammlung. 

Die geringen Verbeſſerungen, die man in Ma⸗ 
drid in das Minderheiten verfahren hineinarbei⸗ 
tete, ſind weder vom Völkerbundsſekretariat noch 
von den verſchiedenen Dreierfomitees, die zur 
Prüfung der Petitionen berufen ſind, im Inter⸗ 
eſſe der Minderheiten benutzt worden. Man kann 
mit Recht eher vom Gegenteil ſprechen. 

Die Madrider Beſchlüſſe ſahen vor, daß die 


Dreierkomitees mit Zuſtimmung der beklagten Re⸗ 
gierungen über die Erledigung der Minderheiten⸗ 
beſchwerden im „Journal officiel“ des Völterbun⸗ 
des genaue Darſtellungen geben ſollten. Von 
dieſen Veröffentlichungen verſprach man ſich in 
Madrid — Aufhellung der Verfahrensdunkel⸗ 
kammer des Sekretariats. Dieje Hoffnung hat ſich 
nicht erfüllt; jeit Juni 1929 find derartige Berr 
öffentlichungen nur in drei Fällen erfolgt. 

Als einziges Ergebnis der Kämpfe um das 
Minderheitenrecht vom Jahre 1929 bleibt tatſäch⸗ 
lich nur die Lan der Jah über die beim 
Völkerbund im Laufe des Jahres eingegangenen, 
angenommenen, behandelten und erledigten Min⸗ 
derheitenbeſchwerden. Sie iſt im Juli im „Jour⸗ 
nal officiel“ IE und beſteht in fünf noch da⸗ 
zu friſierten Ziffern ohne jede nähere Lagabe in 
einigen ſiebzehn Druckzeilen. 

Das Wichtigſte, was man aus dieſer mageren 
Statiſtit entnehmen kann, iſt die Tatſache, daß 
eine einzige Minderheitenbeſchwerde 
bis zum Völkerbundsrat gelangt ijt. 

Das Sekretariat gibt an, daß in der Zeit vom 
3 1929 bis zum Mai 1930 nur 57 Minder⸗ 
heitsbeſchwerden eingegangen ſeien. Dieſe Ziffer 
ift unerklärlich, denn in Genf find in dieſer Zeit 
weit über tauſend Beſchwerdeſchreiben und Ein⸗ 
ara von Minderheitsangehörigen eingegangen, 

nd von dieſen tauſend Notſchreien haben gerade 
31 als „annehmbare 1 die Dreier⸗ 
komitees und 0,00 den Völkerbundsrat erreicht. 
Alle anderen Beſchwerden ſind in den Papierkorb 
gewandert. 

Dieſer Zuſtand iſt untragbar. Die 
Achtung vor den Verträgen und die moraliſche 
B zum Schutz der Minderheiten, die der 

lkerbund nun einmal übernommen hat, zwin⸗ 
gen die Vollverſammlung zu einer Stellungnahme 
zu der Frage, ob ihr dieſe Anwendung der Ma⸗ 
driger Beſchlüſſe genügt. 


Andrées heimlehr. 
Stockholm, 28. Auguſt. 


Die ſchwediſche Regierung ass: int, 

das Kanonenboot Seen * ER 
nach Tromſö in See geht, um die Leihen Andrées 
und ſeiner Begleiter einzuholen. Als Vertreter 
der Familien werden Ebbe Andrée und Bildhauer 
Tore Strindberg mitfahren. Die norwegiſche 
Regierung entſendet das Wachtſchiff „Mikael 
Saro“ von Island nach Norden. Es ſoll die 
Leichen und die Ueberreſte der Andrée⸗Expedition 
von dem Schiff „Bratvaag“ übernehmen. Eine 
notwegiſch⸗ſchwediſche Kommiſſion von Aerzten 
und Fachleuten wird fie dann auf die „Spensk⸗ 
ſund“ überführen. An der ſchwediſchen Hoheits⸗ 
grenze wird die „Spenskſund“ von einer Eskorte 


von Kriegsſchiffen und einer Fliegerſtaffel er⸗ 
wartet werden, die dem heimkehrenden toten 
ndree das Ehrengeleit bis Stockholm geben 
r 


er 
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Das gärende Südamerika. 
Revolutionsgefahr auch in Argentinien. 
Buenos Aires, 29. Auguſt. (R.) Das Dach des 
Hauſes des Prüſidenten Irigohen ijt mit 
Maſchinengewehren verſehen worden, und das 
Haus wird von berittenen Truppen bewacht. Es 
beſtehe die unmittelbare Gefahr einer Revolution 
gewiſſer politiſcher Führer und eines Teiles der 
Armee. Das geſamte Militär in den 
iſt in Alarmbereitſchaft. 


— 


Kaſernen | 


Regierungswerhiel 
in England? 


Hartnäckige Gerüchte. 
London, 28. Auguſt. 

Im Zusammenhang mit der geſtrigen Auf» 
1 der Kurſe an der 
Börſe ſind in der City, wie „Daily Telegraph“ 
meldet, hartnäckige Gerüchte von einem benor- 
ſtehenden Regierungswechſel aufgetaucht. Die ſe 
Gerüchte behaupten, daß die — Re: 
gierung einer Koalition der La our⸗Partei mit 
er Liberalen Partei Platz machen werde, und 
daß Schatzkanzler Snowden zurücktreten würde. 
So 12 os wie sie Gerüchte nach Anſicht des 
„Daily 5 ſeien, ſo hätten ſie doch zu der 


Erholung der Vörſenkurſe erheblich beigetragen. 


men haben. Ganz abgeſehen von den Ta⸗ 
gungen ſelbſt kam ferner die Solidari⸗ 
tät der Mitglieder des Kongreſſes bei der 
Arbeit im Rahmen ſehr vieler anderer inter⸗ 
nationaler Verbände: der Interparlamen⸗ 
tariſchen Union, des Weltverbandes der 
Völkerbundligen uſw., ſowie vor allem in der 
Haltung gegenüber dem Völkerbund und 
ſeinen Kreiſen zum Ausdruck. Hier iſt ſtets 
einig ans Werk gegangen worden mit dem 
poſitiven Ergebnis, daß eine gewiſſe 
Reihe von Anregungen von jeiten der Mino⸗ 
ritäten nach eingehender Diskuſſion zu Emp⸗ 
fehlungen und Reſolutionen dieſer Verbände 
wurden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß auf 
dem Wege dieſer Organiſationen die Mög⸗ 
lichkeit zu einer erhöhten Reſonanz, einer 
größeren Wirkung gegenüber der Oeffent⸗ 
lichkeit Europas und der Welt auch heute 
noch beſteht. Das hat ſich im Laufe der 
Jahre auch in den Preſſeäußerungen in Be⸗ 
zug auf das Nationalitätenproblem und die 
einzelnen Minderheitenfragen gezeigt. Die 
öffentliche Meinung hat ſich ſeit der 
erſten Genfer Tagung mit den Forderungen 
des Nationalitätenkongreſſes und der ganzen 
Frage des nationalen Ausgleiches in einer 
oft ſehr umfaſſenden Weiſe beſchäftigt, ja 
man kann, ohne zu übertreiben, feſtſtellen, 
daß es vor allem ein Verdienſt der konſe⸗ 
quenten Arbeit der Kongreſſe iſt, wenn das 
Minderheitenproblem, trotz aller Verſuche, es 
zu bagatelliſieren oder gar von der Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen, heute nach wie vor im 
Mittelpunkt des internationa⸗ 
len Intereſſes ſteht. In den Haupt- 
ſtädten der in Frage kommenden Staaten 
weiß man es ſehr wohl, daß die Blicke der 
europäiſchen Oeffentlichkeit — ſpeziell vieler 


deutſame Ergebniſſe erreicht werden. 


Pre jevertreter — unentwegt auf das 
Vorgehen gegenüber den Natio⸗ 
nalitäten gerichtet ift. 

Bereits aus dieſer kurzen Ueberſicht ergibt 
ſich, daß alles in allem die Arbeit der eüro⸗ 
päiſchen Nationalitätenkongreſſe, ſowie die 
ihres Ausſchuſſes und des Sekretariates in 
den fünf vergangenen Jahren eine überaus 
vielſeitige und die verſchiedenſten Teile 
unſeres Erdteiles umfaſſende war. Trotz der 
äußerſt beſcheidenen finanziellen Mittel, 
über die die Bewegung verfügte, konnten 
nach den verſchiedenſten Richtungen hin B 

er 
kommende VI. Nationalitäten-Kongreß vom 
3.—5. September d. Is. dürfte einen weite⸗ 
ren großen Schritt nach vorwärts bedeuten. 
Beſonderes Intereſſe dürfte wohl ſchon die 
Stellungnahme der Nationali⸗ 
täten zu den Paneuropavorſchlä⸗ 
gen Ariſtide Briands erwecken. Der 
Theſe, daß in einem geeinten Europa das 
Minderheitenproblem ganz von ſelbſt ver- 
ſchwindet, wird ihrerſeits die Behauptung 
entgegenzuſtellen ſein, daß ſolange der 
nationale Gegenſatz und Saß 
zwiſchen den Staaten und Völ⸗ 
kern nicht beſeitigt oder zumin⸗ 
deſt ſtark herabgemindert wer⸗ 
den, von einer ernſtlichen Ver⸗ 
wirklichung der europäiſchen 
Staatenunion überhaupt nicht 
geſprochen werden kann. Vor allem 
wird der diesjährige Nationalitätenkongreß 
ſich aber mit der Bewegung zur Orga⸗ 
nifation von Volksgemeinſchaf⸗ 
ten — über alle ſtaatlichen Grenzen hin⸗ 
weg — bei den einzelnen europäiſchen Völ⸗ 
kern zu befaſſen haben. Hier handelt es ſich 


um ein Problem, das nicht nur die Natio⸗ 
nalitäten als ſolche, ſondern die Völker 
in ihren Geſamtheiten berührt. Den 
ſtaatlichen Gemeinſchaften follen natio⸗ 
nale Organiſationen zur Seite, reſp. gegen⸗ 
übergeſtellt werden, die al le Teile desſelben 
Volkes — Stammvolk und Auslandgruppen 
— umfaſſen. Durch die Entwicklung zur Bil⸗ 
dung von Nationsgemeinſchaften, 
wie auch des Zuſammenwirkens der Na⸗ 
tions vertretungen untereinander 
ſind dann Möglichkeiten gegeben, die ſich in 
ihrer ganzen Tragweite heute noch gar nicht 


einmal überſehen laſſen. Schließlich wird der 


diesjährige Kongreß auch die grundſätzlichen 
Schlußfolgerungen, die ſich aus der von ihm 
in die Wege geleiteten Herausgabe einer Zu⸗ 
ſammenfaſſung von Lageberichten aller 
europäiſchen Nationalitäten ergeben, zu be⸗ 
handeln haben. Schon heute läßt ſich jagen, 
daß dieſe Publikation in den verſchiedenſten 
Beziehungen aufſchlußreich und von Bedeu⸗ 
tung zu werden verſpricht. Ja, es dürfte die 
Tragweite des europäiſchen Minderheiten⸗ 
problems durch dieſe Veröffentlichung über⸗ 
haupt erſt im vollen Umfange zu Tage 
treten. > 

Alles in allem dürfte auch der diesjährige 
Nationalitätenkongreß den Beweis dafür er- 
bringen, daß es ſich hier um eine Bewegung 
handelt, die vielleicht mehr wie ſo manche 
andere weit geräuſchvoller in Erſchei⸗ 
nung tretenden Beſtrebungen in Europa auf 
ein tatſächliches und nicht nur ſchein⸗ 
bares Meberbrüden der nationa⸗ 
len Gegenſätze — eine praktiſche Löſung 
der Frage vom reibungsloſen Zuſammenleben 
der Staaten und Völker innerhalb unſeres 
Erdteiles gerichtet iſt. 
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Beilage zu Ar. 199 


Tiſchlein, deck dich! 


Das könnte uns wohl gefallen in dieſer 
Zeit der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, 
der ſtellenweiſe geringen Ernte, der wach⸗ 
ſenden Teuerung der Lebenshaltung, wenn 
wir ſo einen Zauberſtab hätten, mit dem 
wir unſeren Tiſch mühelos decken könnten! 

ber er iſt uns verſagt. Und doch ſind wir 
nicht verzagt und mutlos in ſolchen Zeiten, 
And doch haben wir einen, der uns den 
Tiſch zu decken weiß, auch wo unſere ſieben 
Brote und fünf Fiſchlein nicht zureichen 
wollen (Matth. 15, 32—39). Da ſteht 
Jeſus vor einer hungrig en Volksmenge. 

ie Vorräte, die ſeine Jünger bei ſich 
haben, ſind gering genug; was ſollen dieſe 
wenigen Brote und Fiſche für ſo viele 
Menſchen? Aber Jeſus nimmt ſie und 
legt ſie betend in des Vaters Hände, „und 
ſie aßen alle und wurden ſatt“. Das iſt 
Gottes Art, aus Wenigem viel zu machen 
und aus Geringem genug für viele. Er 
gibet Speiſe reichlich und überall, nach 
Vatersweiſe ſättigt er allzumal. 

Und da liegt das Geheimnis des ge⸗ 
deckten Tiſches. Wir decken ihn nicht. 
Zauberſtäbe decken ihn auch nicht. Aber 
Gott deckt ihn uns immer wieder, ſo oft 
er uns das tägliche Brot zuwachſen läßt 
auf Feld und Flur. Da wird aus einer 
Handvoll Körnern Korn und Brot für 
viele. Das iſt doch auch eine wunderbare 
Speiſung, die wir jahraus jahrein erleben. 

ernen wir nur das Gebet der vierten 
Bitte gläubig beten: „Unſer täglich Brot 
gib uns heute“, nehmen wir nur mit ehr⸗ 
lich dankbarem Herzen jedes Stück Brot 


als Gottesgabe aus ſeiner Hand, und wir 


werden auch in Zeiten, da es um Brot und 
Nahrung des Volkes nicht eben glänzend 
ſtehen will, erleben, daß Gott ſeine milde 
Hand noch immer auftut und gibt allem 
Fleiſch ſeine Speiſe zu ſeiner Zeit und 
lättiget alles mit Wohlgefallen. Möchten 
wir doch lernen, daß Tiſchgebet keine leere 
Form iſt, ſondern tägliches Bekenntnis zu 
Gott als dem Geber auch des täglichen 
Brotes! Alle gute Gabe kommt her von 
Gott, dem Herrn, drum dankt ihm, dankt 


und hofft auf ihn! 
D. Blau - Bofen. 


Yus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 29. Auguſt. 


Liquidierte! 


Ver nicht, daß entſchädigungs berechtigte 
Liqui Mente ihre Entihäbigungsanfpride auf auf 
Grund des deutſch⸗polniſchen Siquidafionsabtom- 
mens bei dem C in Berlin⸗ 
Friedenau, Rheinſtraße 45—4 

bis ſpäteſtens 30. . d. 3. 
anzumelden haben! 


Die Erhebung von Abſtand für 


eine Wohnung verboten. 


Das Oberſte Gericht in Warſchau ent- 
ſchied dieſer Tage in einer Angelegenheit, die für 
die Mieter und Hausbeſitzer außerordentliche Ve⸗ 
deutung hat. Es handelte ſich um den Artikel 10 
des Mieterſchutzgeſetzes, der beſagt, daß es dem 
Mieter, der ſeine Wohnung abgibt, verboten iſt, 
einen Abſtand zu erheben. 


Vor etwa einem Jahre hatte ein Herr Bo: 
narſti mit einer * einen Vertrag 
ahgeſchloſſen, laut dem er für eine Fünfzimmer⸗ 
Wohnung 170 Zloty monatlich Miete zu zahlen 
hatte. Außerdem mußte er dem vorherigen Woh⸗ 
nungsinhaber eine beſtimmte Summe Geldes be⸗ 
zahlen, von der auf die Hausbeſitzerin 7000 Zloty 
entfielen. Als Ponarſki in die neue Wohnung 
eingezogen war, klagte er beim Gericht wegen 
Rückzahlung der 7000 Zloty. Das Bezirks⸗ 
gericht und das Appellationsgericht 
entihieden zu feinen Gunſten. Die Haus⸗ 
beſitzerin wandte fih aber an das Oberſte Gericht 
und führte an, daß in dem genannten Artikel nur 


Nundſunkecke. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 30. Auguſt. 
Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 13: Zeitfignal, 
30.05: e 14: Börſennotierun⸗ 
ga 14.15: Berichte für die Landwirtſchaft. 17.10: 
ildfunk. 18: Jugendſtunde (Uebertragung). 
19: Beiprogramm. 19.15: Frauenſtunde. 19.30: 
Muſikaliſches Intermezzo. 20: Poſener Nachrich⸗ 
ten. 20.15: Von Warſchau: Abendkonzert. 22.15: 
Aktuelle Rundſchau. 22.30 bis 24: Tanzmuſik aus 
dem „Carlton“. 

Breslau⸗ ⸗Gleiwitz. 16.30: Unterhaltungs⸗Kon⸗ 
zert der Funkkapelle. 20: Aus dem Schützenhaus⸗ 
faal in Gleiwitz: Erſtes . Bon der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Sängerſchaft. 20.30: Von Berlin: Lincke⸗ 
Hollaender⸗Gilbert. 22.30: Von der Radrenn⸗ 
bahn Breslau⸗Lilienthal. 60 Kilometer⸗Mann⸗ 
ſchaftsrennen. 23 bis 0.30: Von Berlin: Tanz⸗ 
muſil. 

Königswuſterhauſen. 12: Feierſtunde. 16: Von 
Hamburg: Nachmittagskonzert. 18.30: Unterhal⸗ 
tende Stunde Ab 20: Uebertragungen von 
Berlin. Von der Funkausſtellung: Hollaender. 
Lincke, Gilbert dirigieren. Nach den Abendmel⸗ 
dungen bis 0.30 Tanzmuſik. 


u 


die Rede von Wohnungsinhabern und nicht beſchickt. 
Der Mieter könne S 


von Hausbeſitzern ſei. 
gegen den Hauswirt nur wegen Wucher vorgehen, 
wenn die Miete zu hoch fei. Dies fei aber hierbei 
nicht der Fall. Das Gericht ſtellte ſich aber auf 
den Standpunkt, daß der Artikel 10 nicht nur 
die Mieter, Nahe a auch die Haus⸗ 
beſitzer betreffe weshalb es die. Rückzah⸗ 

lung der 7000 Zloty anordnete. 

x Ein prächtiger Spätſommer zu erwarten. 
Nach dem verregneten Sommer beſteht jetzt be⸗ 
gründete Ausſicht auf einen heißen, trockenen 
Nachſommer, der aller Wahrſcheinlichkeit nach bis 
in den Herbſt hinein dauern dürfte. Dieſe Wetter⸗ 
entwicklung iſt in Mitteleuropa nichts Seltenes. 
Die allgemeine Wetterlage entwickelt ſich beinah 
von Stunde zu Stunde günſtiger. Ein rieſiges 


Hochdruckgebiet, das ſich zurzeit bereits über faſt W 


ganz Europa erſtreckt, hat in Frankreich und Eng⸗ 
lang ſchon Höchſttemperaturen hervorgerufen, wie 
ſie dort in dieſem Jahre überhaupt noch nicht er⸗ 
reicht worden ſind. Auch in Deutſchland gab es 
vorgeſtern in weiten Gebieten Temperaturen von 
über 30 Grad in den Mittagsſtunden. 
ſcheint, wie die Oeffentliche Wetterdienſtſtelle mit⸗ 
teilt, als ob der Hitzehöhepunkt noch nicht erreicht 
ift und als ob ſich das Hochdruckgebiet noch in 
einer weiteren Entwicklung befindet. Nur die 
öſtlichen Winde haben auf die Wärmeentwicklung 
bisher noch abſchwächend gewirkt. In den Bergen 
iſt das Thermometer förmlich hochgeſprungen. 

X Es wird immer mehr Alkohol getrunken. 
Um den Antrag auf Volksabſtimmung über Ein⸗ 
führung des Alkoholverbots, der von ar Geſund⸗ 
Nee rei des Warſchauer Magiſtrats bear⸗ 

eitet wurde, zu begründen, wird u. a. mitgeteilt, 
daß in ganz Polen Fabrikate des Staatlichen 
Spiritusmonopols verkauft wurden lin tauſend 
Hektoliter 100proz. Alkohol): 1925 — 499, 1926 — 
544, 1927 — 501, 1928 — 596, 1929 — 613. Die 
bergen nc minne auf den Kopf in Litern 

beträgt: 1925 — 1926 — 1,9, 1927 — 1,7, 1928 


— 1,9, 1929 — 45 n dieſem letzten Jahr fällt 
auf die weſtlichen Wojewodſchaften 2,7, Bi die 
Zentralen 2,3, auf die öftlichen 1,5 und auf die 


Und es|j 


Es toſtete das Pfund Aale 2,608, 
chleie 1,80—2,50, Wels 1,30—1,60, Karpfen 2,80, 
aan 3—3 50, Bleie 1—1,40, Barſche 0,50—-1,20, 

eißfiſche 50—80, Krebſe die Mandel 3—16 Zloty. 


X Kirchenchor St. Matthäi. Nach den nun zus 
ende gehenden Chorferien werden die Uebungs⸗ 
ſtunden wieder aufgenommen und mit Dienstag, 
dem 2. September, abends 8 Uhr begonnen. Ge⸗ 
meindeglieder, die Freude am Geja 1 
werden zur Teilnahme 1 pareen 1125 Aus⸗ 
kunft erteilt gern der Chorleiter, Kaufmann 

. Kroll, Szwajcarſka (fr. Schweizerſtr.) 14 
(Fernſpr. 7007). 

x Der Wiener Lehrer⸗a cappella⸗Chor, der am 
8 n Donnerstag, 4. 9., abends 8 Uhr in 
Poſen im 300 ogiſchen Garten ein 
Konzert veranſtaltet, trat am Dienstag dieſer 
oche in Frankfurt a. O. auf. Ueber den Rieſen⸗ 
erfolg, den der Chor auch dort errang, ſchreibt die 
„Oderzeitung“ u. a. folgendes: „In der großen 
Reihe der Triumphe nimmt auch das geſtrige 
Konzert im „Bellevue“ zu Frankfurt a. O. keine 
Nebenſtelle ein. Wie an genehm berührte (jon 
ganz äußerlich betrachtet) dieſes völlige Losgelöſt⸗ 
ein von der hemmenden Druckerſchwärze 12 
Notenbildes. Wie herrlich entfaltete ſich in 
jedem einzelnen Chorwerk die ſtarke Muſikalität 
und rhythmiſche Begabung des zu einem organi- 
ſchen Ganzen entwickelten Chores. Vollendeter 
und klaſſiſcher iſt die a cappella⸗Kunſt nicht mehr 
zu denken. Wir wollen uns nicht in Einzelheiten 
des reichhaltigen, von echtem Wiener Geiſt getra⸗ 
genen Programms verlieren. Wir wollen aber 

auch . daß wir Friedrich Hegars berühm⸗ 
tes otenvolk“ nie zuvor ſo ergreifend erleben 
konnten wie in dieſem erlebnisreichen Konzert 
der Wiener Gäſte. Hier ſtand der künſtleriſche 
90 rer Prof. Hans Wagner⸗Schönkirch auf einer 

die Chordirigenten nur 1 ſelten er⸗ 
flimmen. Der große Konzertſaal des „Bellevue“ 
war faſt überfüllt von einem begeiſterten Publi⸗ 
kum, das den Wiener Sängern dankbar zujubelte 
und damit zugleich eine Subigung darbrachte 2 
dem deutſchen Land am Donauſtrom. 


X Der Deutſche Naturw. Verein unternimmt 
Sonntag, 31. 8., eine Wanderung von Biskupitz 


Morgen beginnt: 


Helene lig Schuld und Söhne 


rag 
"ROMAN VON J. SCHNEIDER-F FOERSTL 


Einer der besten Familienromanel 


OCT RER 


nördlichen 1,4 Sen 
in Warſchau führten 

Aus den angeführten 31 
Bevölkerung Polens ungeheure Kan pay Schna s 
vertilgt und von Jahr zu Jahr mehr 
550 A — u a die wirlſchaftliche Lage ſich 
von Jahr gu Jahr verſchlechtert. Oder ſollte 
gerade d t Grund für den ſtändig zunehmen⸗ 
den 3 Bles per Bruno fein? 


9 5 Gärtnerlehrlings⸗Prüfung. Es können ſich 
noch einige Lehrlinge polniſcher Staatsbürger⸗ 
[haft deutſcher Nationalität, denen an der Ab- 

legung einer Feed in deutſcher Sprache bei 
der Weſtpolniſchen andwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft, Abteilung Gartenbau, gelegen iſt, um⸗ 
ge end allerſpäteſtens bis 8 September mel- 

Zur Anmeldung find: a) der -j Aih ag 
5 osabide Lebenslauf, b) die ſchriftliche 
Zuſtimmungserklärung des aters oder Vormun⸗ 
des und des Lehrherrn, c) ein Führungszeugnis, 
vom Lehrherrn ausgeſtellt und im verſchloſſenen 
Briefumſchlag beigelegt, Voten Prüfungsgebühr 
von 20 Zloty durch anweifung, wovon 
17 Zloty bei Nichtannahme zur Prüfung zurück⸗ 
erſtattet werden, durch i an die 
Gartenbau⸗Abteilung de e lage, 
ein 2 ul. Podolſka 125 A 

Nach Sch a Sa Anmeldun g erfolgt direkte 
Nachricht. Vorbe ingung: Ber te dreijährige 
Lehrzeit! 


x Ihren 70. mg, 
Sonntag, eine betagte © 
tes, Frau Natalie Lewy, Berlin Roſen⸗ 
1215 55 früher Krotoſchin, 3 

ir wün ſchen der Jubilarin das Allerbeſte und 
hoffen, daß ſie noch viele Jahre in Geſundheit 
das „Poſener Tageblatt“ leſen möge. 


X Poſener a e n A aia Der oaeiae 
Freitags-Wohenmarit auf dem . as 
platz war reich mit Waren beſchickt und, obwohl 
er der letzte im er war, von Kaufluſtigen gut 
beſucht. Man zahlte für Landbutter 2,202.50, 
für Tafelbutter 2,60—2,80, für das Liter Milch 
34, für das Pfund Quark 60, Br die Mandel Eier 
2 Zloty. Auf dem Gemüſe⸗ 1 5 Obſrmarkt wur⸗ 
w gezahlt 0 den Nenn Weißkohl und Wirſing⸗ 

ohl je 10 Gr. Blumenkohl 0,30—1 Zloty, Ro 

ohl 60, das Bund Kohlrabi 10—15, das günd- 
5 Radieschen 15, Mohrrüben 10, das Pfund 

rüne Bohnen 15—25, Wachsbohnen 30—35, 

pinat, 10—15, Tomaten 15—25, tote Rüben 10, 
Zwiebeln das A 15—20, Kurto feln das d. 
5 Gr. Friſche Gurken 3 Stück 10 Gr., Steinpilze 
5060, Butterpilze 35—40. Obſt war reichlich 
angeboten: es koſteten das Pfund Weintrauben 
1.50, Birnen 30—50, Spillinge 60, blaue Pflau⸗ 
men 45—60, Aepfel 3060, Preißelbeeren 70 Gr. 
ie drei Zitronen zahlte man 50 Gr. — Auf dem 


feiert übermorgen, 
5 wos Blat⸗ 


leiſchmarkt zahlte man für rohen Speck 1.40, für 
äucherſpeck 1,60, Schweinefleiſch 1,40 Ei 60, 
Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1 20 — 1 40, 
Kalbsleber 2 Zloty. Ein Paar junge Tauben 
koſteten 1,70—2, eine Ente 4,50—5, ein junges 
Huhn 2—3 Zloty. — Der Fischmarkt war ſehr aut 


Fi ne Zeit wurden" 
6 Liter verbraudt. 
ern "geht hervor, dak die 


nach Kobelnitz durch das Glöwnatal. Ab⸗ 
fahrt nach Biskupitz 10 Uhr. Rückfahrt nach Ver⸗ 
abredung. Gäſte willkommen. 


X Eine blutige Szene ſpielte ſich heut vor» 
mittag 10 Uhr in der Gaſtwirtſchaft von Nep. 
Rö zynſki, Halbdorfſtraße 14, zwiſchen dem Be- 
ſitzer und ſeinem erwachſenen Neffen ab. Zwiſchen 
beiden war aus nicht bekannter Urſache ein Streit 
entſtanden, in deſſen Verlauf Rözynſki ſeinen Geg- 
ner durch einen Revolverſchuß niederſtreckte. Der 
Neffe wurde im ſter benden Zuſtande durch 
den Rettungswagen dem Stadttrankenhauſe zuge: 
führt. Röspnſti, ein durch ſchwere Krankheit ge⸗ 
brochener Mann, wurde in Haft genommen. 


X Ein verwegener ſchwerer Einbruchsdiebſtahl 
iſt in der Nacht zum Donnerstag bei der Firma 
F Peſchke, Inhaber Max Mönnig, in der 
St. Martinſtraße verübt worden. Die Ein⸗ B 
brecher ſind durch den Keller, nachdem ſie zwei 
mit Eiſen ſchwer beſchlagene Türen ausgeſchnit⸗ 
ten hatten, in den Laden gedrungen und haben . 
hier beſonders unter den Metall⸗ und Stahl⸗ 
waren ſachverſtändige Umſchau gehalten und da⸗ 
bei zahlloſe Meſſer, Gabeln, Löffel, Raſiermeſſer, 
Taſchenmeſſer. Scheren, Raſierklingen uſw. mit 
ſich gehen laſſen. Nur das in Maſſen aufgeſta⸗ 
pelte Porzellan haben ſie unbeachtet gelaſſen. 
Der Schaden beziffert ſich auf 3—4000 Zloty. 
Nach Lage der Sache iſt anzunehmen, daß die 
Einbrecher, die ſich zur Fortſchaffung der Waren 
vermutlich eines Kraftwagens bedient haben, 
über genaue Ortskenntnis verfügen. 


x e und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 30. 8., 5,08 Uhr und 18,52 Uhr. 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Freitag, früh . 1,08 Meter, wie 
geſtern früh. 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
de der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich ⸗ 
trae), Telephon 5555, erteilt. 


x Nachtdienſt der Apotheken vom 23. bis 
30. Auguſt. Altſtadt: Apreta Sapiezynſka, Plac 
Sapiezynjfi 1; Apteka pod Ejkulapem, Plac 
Wolności 13; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary 
Rynek 75; Apteka Chwali N Chwatij ewo 
Nr. 76. mn 1 1 5 Park u Wi 8. 
Marſz. 47. lig: Apteka pod 
Gwiazda, Kra Au ſtiego 12. ilda: Apteka pod 
Korona, Górna Wilda 61. — Ständigen 
Nachtdienſt e folgende Apotheken: So⸗ 
latſch⸗Apothete. Mazowiecka Nr. 12, die Apotheke 
in Luiſenhain (mit Totea k von Sonn- und 
Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die — 
in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die Apothe 
der Eiſenbahnktankenkaſſe St. Martin 18, die 
Apotheke der Krankenkaſſe. ul. Pocztowa 25. 


e Kino Coloſſeum. Als 


Regers Seifenpulver sei 
Stets Dein Ideal! 

Es ist einzig — und dabei 
Sparst Dein Kapital. 


Kirchliche Nagrichten für die Evangelischen Bajens. 


Kirchenkollekte für die evangeliſche Taub- 
ſtummenfürſorge. 

Kreuzkirche. Sonntag, 8.: vorm. 10 Uhr: 
Sate Eichſtaedt. 11% : Kindergottesdienſt. 
Derſelbe. Mittwoch, 3. 9.: abends 8 Uhr: Muſika⸗ 
liſche Feierſtunde. 

Ev. Unitätsgemeinde St. Petri. 


31. 


Sonntag, 10: 


Gottesdienſt. Haeniſch. 
St. Paulikirche. Sonntag (11. n. Trin.), 31.8.: 
we 10 Uhr: Gottesdienit. Hammer. — Mitt: 


3. 9.: abends 8 Uhr: Bibelitunde. Hammer, 
mtswoche: Derſelbe. 

St. Lukaskirche. Montag, 1. 9.: vorm. 10 Uhr: 
Vorſtandsſitzung der Frauenhilfe. — Dienstag, 
9.: nachm. 4% Uhr: Tee der Frauenhilfe. 
Chriſtuskirche. Sonntag, 10%: Gottesdienit. 

Rhode. 11%: Kindergottesdienſt. 
See Sonntag, 8% : Gottesdienſt. Rohde. 
toda. Sonntag, 10%: Gottesdienſt. Rhode. 
Zabitowo. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Schwerdt⸗ 
eger. 


St. Matthäikirche. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 


Rhode. 10%: Kindergottesdienſt. — Montag, 
4%: Mitgliederverſ. der . g A — Diens. 

_ jtag, 8: Kirchenchor. BE Ba ngottes 
dienſt. Brummack. — u 7775 orge 
Bes 


Saſſenheim. Sonntag: 
en ienſt. 
hriſtofferus. 
Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. 
abends 8 Uhr: Sarowy. — 
1 Derſelbe. 


Ev.⸗luth. Kirche ( 7 N 6). Sonmog 
. 0 irchweihtag). mit Abend⸗ 
mahl. Dr. Hoff pura: — 9: Beichte. Derjelbe. 
— 2% in Tremeſſen: 558 mit 
Abendmahl. Derſelbe. — Diensta og 274: Beginn 
des Konfirmandenunterrichts (Vereinszimmer). 
— 3 3% : Frauenverein. 


oſtſchin. Sonntag, 8 Uhr: Kindergottesdienſt. 
9 upe: 5 


ugendta 10: Feſt⸗ 
3: Een mn ein im Walde yer 


Sonnabend, 
onntag, vorm. 10: 


9%: 


ottesdienſt. — Mittwoch, 3 Uhr: Frauen⸗ 
hilfe. — 8 8 Uhr ab 58. ungfrauen⸗ 
verein. — Freitag, 8 Uhr: Jungmännerverein. 
Gowarzewo. Sonntag, 11 Uhr: Gottesdienſt. 
werſ ing Sonntag, 9% Uhr: Kindergottesr 
dient. 24 Uhr nachm.: Hauptgottesdienſt. 
Obornik. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
Murowana Goslin. Sonntag, 11: Gottesdienſt. 
Owinſk. Sonntag, 2: Gottesdienſt. 
Wreſchen. Sonntag, vorm. 10: Predigtgottesr 
dienſt. 11: Kindergottesdienſt. 
Wilhelmsau. Sonntag, 2: Predigtgottesdienſt 


Ev. Verein junger Männer. Say) Sajjen» 
heimer 2 ndta (Probe für ae 
arap, > eren Matthäi.) — Montag, 8 

jaunencor. — Mittwoch, ed Singſtunde: 814: 
ee — Donnerstag, 8 : Rofaunendor. — 
5 Platzturnen. 
gmädchenverein. Sonntag, Teilnahme 
mh 15 2 enheim. Ab fahrt 7.40 Uhr, 
Rückkehr 22.0 ahrkarten 5 Paledzie. — 
Montag, 48: Junge ruppe. — Mittwoch, 8: 
Aeltere Gruppe. — Freitag, 48: Lautenſtunde. 
Chriſtliche Wa (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche ul T 42.) Sonntag, 5% Uhr: 
Jugendbundſtunde E 7 Uhr: Evangeliſation. 
Freitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. 
Jedermann herzlich eingeladen. 
Baptiſten⸗Kirche, Przemyſlowa 12. Sonntag, 
10: Predi t und Abendmahl. Drews. 3: Feſt⸗ 
Drews. — Donnerstag: Bibel⸗ und 


Feen 


8 t. 
betſtunde. 


EEE ĩðViBr 
Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Freitag, 29. Auguſt. 
Heut 7 Uhr früh: Lufttemperatur 15 herr Cel. 
Südweſtwinde. Barometer: 765. Bewölk 
Geſtern: . Temperatur: 24, — 
13 Grad 


Wettervorausſage für Sonnabend, den 30. Yuguit. 

Berlin, 29. Auguft. Für das mittlere Nord⸗ 
deutschland: Bei 155 3 Winden heiter, trocken 
und warm. — das übrige Deutſchland: 
Ueberall ibis "Retter, nur im Oſten geit: 
weiſe neblig bis wolkig. 


Kino-Programm. 


m. ae ollo. Die Bekannte von der Straße 
on 

Kino Metropolis. Die Gefahr vom Often. 
Kino Wilſon. Das göttliche Weib. 

Kino Renaiſſance. Fürſtin Louiſe von Coburg. 
Ruheſtörer in China. 
Kino Ediſon. Truſt der Diebe. 

Kino Stulowe. Der goldene Sumpf. 


* Pojener Tageblatt < 


Rrife der polnij chen Fremden- ii: 
verkehrsinduſtrie. 


chließung einer neuen ſehr ausgiebigen Quelle, 
ex nach a benannten „Zuberquelle“, fie enthält 
Stagnierende Bäderfrequenz. — Organiſationsmängel. — Wie tann Abhilfe 
geſchaffen werden? — Die Konkurrenzfähigteit gegenüber dem Ausland 


alle chemiſchen . der berühmten 
Mineralwäſſer von dy, Bilin und teilweiſe auch 
die des weltbekannten Karlsbader Sprudels und 
ehört zu den ſtärkſten n Säuerlingen 
uropas. Krynicas Trink⸗ und Bäderkuren jind 
univerſeller Natur. Wohl in erſter Linie für Er⸗ 
meor , TA krankungen des Herzens, der Blutgefäße und 
„Wohl läßt ſich noch kein abſchließendes Bild verebbt ift, die Krije mehr als 3 85 klimatiſche 
über die Bilanz der polniſchen Reiſe⸗ und Väder⸗ Kurorte. Und noch ein anderer in and Be: 
verkehr geben, doch erlaubt der faktiſche Frequenz: | deutung ie zu unterſchätzender Umſtand ma 
ſtand, wie er jetzt mitten in der Hochſaiſon ſich De — allerdings nur vorübergehend — ins Kal- 
darbietet, einen ih I Se Schluß auf das zu kül fallen. Za opane, das in den erſten Jahren 
erwartende finanzielle Geſamtergebnis zu. Die polniſcher e das Mekka aller Ruhe⸗ 
Tatſache, daß die polniſchen Kur⸗ und Badeorte 


Frauenleiden) beſtimmt, haben fih gute Heil- 
erfolge auch bei andern Krankheitserſcheinungen, 
als da ſind rasmiga Zucker⸗, Magen: und Ner- 
venerkrankungen, eingeſtellt. Die Heilungſuchenden 
ſtehen unter der Kontrolle alterprobter, Fach: 


urologiſcher Krankheitsſymptome (one Arten von 
und Erholungsbedürftigen war, iſt momentan kundiger Aerzte. 


über eine ſchlechte Sommenſaiſon klagen, kann aus der ode gekommen. Der „letzte 
duró teine nach / ift bie polnilde Seetüfte, find die Heis | ments Kante N 
Kommunikate übertönt werden. ährend nun nen Orte um Gdingen herum und die Halbinſel Palaſtartige Sanatorien 


modernſter e 
moderne Villenbauten drücken dem heutigen Kry- 
nica das Gepräge eines vie St Prin⸗ 
ipien geſchaffenen A auf. Seinen rapiden 


manche Erholungszentren rein zahlenmäßig den 
Kurgäſteſtand im Vorjahre erreichen, ja ſtellen⸗ 
weiſe ſogar überſchreiten, iſt in den dominierenden 
Kurorten, als deren Exponenten Zakopane 


Hela geworden. Die kleinen F Fiſcher⸗ 
dörfer, aus verträumter tabgeſ. ieben it 
plötzlich in das breite Strombett des Fremden⸗ 


[ i e verkehrs gerückt, haben noch nicht die Noutine : A 
und Krynica anzujehen jind, der Fremden: des rigen Geldverdienens. Zwar find die Unter- e in per une 1 Wles 
verkehr weit hinter den Zahlen vergangener kunftsſtätten mehr oder weniger primitiv, dafür Re te 1914 9820 Badegäfte aus, verzeichnet feit 


Jahre zurückgeblieben. Aber auch dort, wo ſich aber billig, — nahezu um 50 Prozent billiger als 
die Frequenz in gewohnten Bahnen bewegt, ja in den polniſchen birgsorten. Das zieht und 


Flu in ſolchen Sommerfriſchen, die ein kleines lenkt den Fremdenverkehr vom Lande ab an die 
ee. 


Ius an Gäſten für fih buchen können, wird per S 
Das alſo ſind die zwei acht Br Abwechſlun 


ufftien und er: 
höhe von 
0 In dieſem Jahre allerdings 
in Krynica ein empfindlicher Rück⸗ 
„Die Ju I der urg beträgt 
uli 15 228. ohl dürfte 
EB Funk 
mitdem 
orjahre z u a * 


Minus bleiben. Der Grund für dieſe nur ſchein⸗ 
bare Anomalie iſt in der materiellen Qualität Ge 
der Gäſte zu ſuchen. Der allgemeine Konſum iſt 
ſtark zurückgegangen, die Sommergäſte leine 

figli leinere 


Saldo — ſo paradox dies klingen mag — ein 

awohl, Preiswürdigkeit 
onablen Kurorte Polens 3 919 
erfahren, doch iſt 
Sten der Die 
nd zunächſt 
jedoch and its auch auf gewiſſe Or ifatlonse 
andererſeits a gewiſſe Organiſations⸗ 
urückzuführen 255 i 


ihre Anſprüche ein und fumen haupt 
vor allem preiswürdigere Gaſtſtätten auf. Die 
Folge davon iſt, daß die großen komfortablen 
Hotels und Penſionen, die in der Preisgeſtaltung 
mit den ausländiſchen Etabliſſements wetteifern, 
halb leer jtehen, über kataſtrophalen Gäſtemangel 
klagen. Unter ſolchen Auswirkungen hat der ger 
ſamte Kurbetrieb zu leiden, alle Wirtſchaftszweige, 
die mit der Fremdenverkehrsinduſtrie mittel- und 
unmittelbar zuſammenhängen. Am empfindlich⸗ 
ften betroffen jind die e Vergnügungs⸗ 
ſtätten in den Kurorten, die Tanzdielen, Luxus⸗ 
reſtaurants, Kaffees und Bars mit ihrem toft- 
ſpieligen Betrieb und den fte de Preiſen. stragu 

Man kann die lange Lifte der Sommer» und einzigartige ſich ein 1 4 p 
Erholungsſtätten in beliebiger N e durch⸗ bi 
gehen, überall findet man dasſelbe Bild: ft P 
nierender Betrieb, allgemeine Flaute. Die 
Sommerfriſchen polniſch Schleſiens ſind mit ge⸗ b 
wiſſen Ausnahmen noch am günftinften daran. 
Ihre Gäſtefrequenz hat ſich faſt überall auf einem 
zufriedenſtellenden Mittelniveau erhalten, aber 
auch hier wie überall iſt die finanzielle Geſamt⸗ 
klaſſiftzierung ſehr mäßig. In den Kur⸗ und 
Badeorten Kleinpolens und des S 
Teiles werden die preiswürdigen Orke verhältnis⸗ 
mäßig am beſten abſchneiden. 

udo“ at Zakopane, der traditionelle Höhen⸗ 
luftkurort Polens, diesmal einen empfindlichen 
Rückſchlag zu verzeichnen. Seine Arſachen ſind 
verſchiedener Art. Einmal hat Zakopane, das vor 
dem Kriege eine kleine Sommerfriſche war, durch 
die Neuordnung der politiſchen Struktur Europas 
einen gewaltigen Aufſchwung genommen. Statt 
nun in ſyſtematiſcher ſolider Aufbauarbeit die 
neuen zweifellos günſtigen Verhältniſſe aus⸗ 
zunutzen, haben ſich die konjunkturellen Momente 
in einem überdimenſtonierten Entwicklungstempo 
ausgewirkt, in dieſem . die Boden⸗ 
ſpekulation auf den Plan gebracht, die ſpekulative 
Privatinitiative angeſpornt und zu zahlreichen 
* aa i adh veranlaßt, denen reale, wert⸗ 
beſtändige Hintergründe fehlen. Das Motto, aus 
dem neu e orn raſch und viel zu 
ſchöpfen, fand reichen Widerhall, Bau auf Bau — 


raſche iſe Geld zuſammenzu 
In | und da keit, die dieſen 

olgenſchwere 

uns hätte vor Augen führen können. 


von amtlicher Seite in dieſer Hinſicht auf die ein⸗ 
be handels geworben find. In den verfloſſenen Jah⸗ 
jäſte in den 


en förmlich Kämpfe um Badeplätze özw. 


pi ift ichi eine leichte N eingetreten. 
en 


a 
t eilbad 
itte Bee * erites 9 
mehr 
igen 
— 


. Organiſationskomitee tat wohl fein 


Im Süden Polens dort, wo ſich der größte Erd⸗ 
zlreichtum des Landes kon entriert, liegt am 
Fade der waldreichen Karpathen der Luftkur⸗ und 
adeort Truskawiec, deſſen Reichtum an 
Solquellen im Verein mit dem gemäßigten ſub⸗ 
alpinen Klima kó rt r Sto ele 
kuren eignet. as ſtark kohlenwaſſerſtoffhaltige 
i bekannten „Naftufia-Quelle“, 


Man ſpricht in Polen viel von der 
Some, vergißt jedoch geflieſſentlich 
Muſterland des Fremdenverkehrs zum 
nehmen. 


u en 
ch dieſes 
orbild zu 


Was nun für Zakopane gilt, la mit 
wiſſen Einſchränkungen auch auf K. über. 
tragen. Und zwar mit der Einſchränkung, daß 
Krynica — Polens größter, modernſter und ent⸗ 
wicklungsfähigſter Kurort — ein N rochenes 
5 iſt und 2 — eine nicht zu un 570 0 


Quellwaſſer der 
tellt in ſeiner eigenartigen N ee Zuſammen⸗ 
etzung ein 1 es Unikum dar, es beſitzt 
e onbers heilkräftige Wirkungen bei Nieren⸗ 
I und Saentöhtenerfranfngen. Ein In⸗ 
halatorium und Solbäder ergänzen die Kurmittel 
von Truskawiec, das eine durchſchnittliche Jahres⸗ 
frequenz von 7000 Gäſten zu verzeichnen hat, Heuer 
wird dieſer Stand kaum erreicht werden, da Trus⸗ 
kawiec gleich den andern polniſchen Kurorten 
unter der prekären Wirtſchaftslage des Landes zu 
leiden hat. 


ozial⸗hygieniſche Funktion zu erfüllen hat. Au, 
t Ktynica war die Na ie szeit eine Ep H 
ungeahnten Aufſchwungs, der in einem an weft- 
europäiſche Begriffe gemahnenden Tempo von⸗ 
tatten sing. Krynica, das von einem Kranz 
rziger der umgeben ift, liegt am Fuße der 
eufandecer Beskiden, kaum 30 Kilometer von 
der Hohen Tatra und den Pieninen entfernt. n 


Cie 


175 
zweitgröztem Heilbad. Die 


eingeführten Moor» und Kohlenſäurebädern, den 
Dineren Trinkkuren, gejellt jih zu den Kurmitteln 
von Ciechocinek eine vorzüglich gefübrte Waſſer⸗ 
eilanſtalt. Als ſtädtiſches Gemeinweſen bietet 
iechocinek den Kurgäſten vielfältige Zer⸗ 
ſtreuungen und Vergnügen. Abendunterhaltungen, 
Sommertheater, ſportliche Veranſtaltungen in 
reicher Zahl wechſeln einander ab. Doch fehlt 
heuer die nötige Reſonanz beim Badepublikum, 
das in dieſem Jahre weit unter dem normaler 
Jahresmittel von 20 000 bleiben dürfte. 

Die kriſenhaften Erſcheinungen find in gewiſſen 
Maße auch auf eine fehlerhafte Taktik der Kur, 
orte „ fie haben aus der Monopol 
ſtellung, die ihnen Polens ominöſe Bapmauer 
geſchaffen. übermäßig hohen Nutzen ge 
zogen, ohne den Blick in die Zukunft zu richten, 
ohne daran zu denken, daß einmal der Zeitpunkt 
wird kommen müſſen, wo im freien Spiel der 
Kräfte Angebot und Nachfrage, Preis und Quali, 
tät, ſorgfältigſt gegeneinander abgewägt werden 

Letzte und innerſte Urſache der polniſchen 

remdenverkehrskriſe ijt die prekäre Wirtſchafts⸗ 
age Polens und die daraus reſultierende Ver⸗ 
armung breiter Schichten des Mittel⸗ und In⸗ 
telligenzſtandes. Des Uebels Wurzel ſtecken im 
depreſſiven Wirtſchaftsboden. Hingegen behaupten 
die Intereſſenten der polniſchen Fremdenverkehrs. 
induſtrie, die Schuld an der Kriſe ſei auf das 
Konto der Paßermäßigungen zu ſetzen. (!) 
Sie behaupten nämlich, daß die ermäßigten Aus⸗ 
reiſegebühren einen erhöhten Anreiz für Reiſen 
ins Ausland, in ausländiſche Kur- und Badeorte 
bieten, weshalb der polniſche Bäderverkehr ſtag⸗ 
niere. Sie behaupten ferner, ohne 
hierfür mit klaren Beweiſen zu die⸗ 
nen, daß in dieſer Saiſon en 
ins Ausland ſich beſonders ſtark bemerkbar machen. 
Es mag möglich ſein, und es ift mehr als ner» 
ſtä nd ich. daß günſtigere Ausreiſemöglichkeiten 
Auslandsreiſen fördern. Um ſo mehr als das 
Jahre hindurch künſtlich eingedämmte Bedürfnis 
der intellektuellen Schichten Polens nach Stu» 
dien: und Bildungsreiſen, nunmehr -- 
nach Lockerung der 1 ae Ausreiſebeſtimmun⸗ 
gen — ſpontan Erfüllung finden müßte, — ſie 
aber nich pre oder doch nur in geringem 
Maße. Und daß Vergnügungsreiſen polniſcher 
Staatsbürger ins Ausland heuer trotz ‚pol 
erleichterungen in ſehr beſchränktem Am⸗ 

ange ſtattfinden, hat eben feinen Grund in den 

weren Kriſenſtürmen, die Polens Geſamtwirt⸗ 

aft erſchüttern und von denen auch die polniſche 

remdenverkehrsinduſtrie nicht ge⸗ 
blieben iſt. 

Wird einmal die wirtſchaftliche Lage kon ⸗ 
ſolidiert fein, werden die Pahverhältnij 
Polens das Niveauder anderneurop 


verſchont 


e 
äs 
bee Länder erreicht haben, dann wer⸗ 
en fih auch die polniſchen Vade- und Kur- 
orte wieder erholen und gegenüber der Aus⸗ 
landskokurrenz durchzuſetzen vermögen. 
Vorausſetzung allerdings iſt, daß ſie mit 
dem Auslande in jeder Beziehung 
konkurrenzfähig werden. 
R. Fürsatz. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Die Kriſe in der Landwirtſchaft drängt von 
elbſt den Landwirt zur Bevorzugung der billig⸗ 
ten Betriebsmittel. Zu dieſen gehören immer 
noch die künſtlichen Düngemittel, die, 
richtig angewendet, immer produktiv arbeiten. 
Unter den kalihaltigen Düngemitteln zeichnet ſich 
das 40prozentige Kali 10 nicht nur durch ſeine 


Preiswürdigkeit je Nährſtoffeinheit Kali aus, 
ſondern wird vom Landwirt wegen ſeiner raſchen 
und ſicheren Wirkung bevorzugt. von 


zumeiſt einfache Bauten im Zakopaner Stil — topographiſcher Beziehung von Natur aus Warſchau und Pommerellen, ſüdlich von Thorn. |1—1% Zentner pro Morgen oder 2—3 Doppel- 

ſchoß aus dem Boden. Das Kurleben erſtrahlte in en e wert t die es Bonie tanzensbad ae Wer Kurort Br si Cie 199 925 entner pro Hektar je nach Bodenart und Kultur⸗ 
den blendendſten Farben einer Fremdenverkehrs⸗ | über e größere Anzahl von heilkrä igen den zahlreichen Jod⸗Sol⸗Bromquellen und vor frucht ernähren die Pflanzen und machen ſie 

poufe, der Nepp feierte Triumphe. 8 p — uellen, deren . dem ausländi- allem der heißen Sprudelquelle, die es zum pol⸗ winterhart, da eine kräftige Bewurzelung und 

euer Zakopane, nachdem die Fremdenflut jtarf |jher Heilquellen, wie beifpie sweiſe Franzensbad, | nijen Karlsbad gemacht hat. Außer den alte Beſtockung erreicht wird. 

Von den Inſtitutionen ſeien das große Nordi tigkeit fand bald Anerkennung und u Das neue Buch von E. O. Volkmann „Res 

deutſches Handwerk en genannt, das in biciem EAA au Jein ihnen tot. Ein angenehmer Menſchenſchlag peni volution über Deutſchland“ macht hier einen An⸗ 

im alten Schweden. 50 Briges Beltehen zurückblicken kann und Skan⸗ vielleicht auch die Schönheit der Schwedinnen fang. Es darf den Anſpruch erheben, die erite 

ſen, das Freilichtmuſeum. machte ihnen das Bleiben leicht. So entſtanden 10 Darftellung der Revolution vom wiſſen⸗ 

Aus einem Reiſetagebuch. Wer ſchwediſches Volk und feine Kultur dann in Stockholm die vielen Innungen nach ſchaftlichen wie vom pfychologiſchen Gesichtspunkt 

ch f 

Stockholm, im Juli 1930, kennen lernen will, muß dieje beiden Muſeen W Ea yA * Pi: ii enhe e or — zu por Bucher er =. 

i i i ung und Arbe un re ihrer Mit- deutun 1 E 

Eine der erſten Beobachtungen, die der Fremde n e — hi befannter Tatſachen liegt, die das bisherige Ges 


in Schweden macht, iſt die Freude der Bewohner 
an der Entwicklung der Technik auf der einen 
an der Erhaltung der Volksſitten und 
Trachten cuf der anderen. Es ift ein eigenartiges 
Bild, in dieſem Lande der rajenden Autos und 
rieſigen Kraftwerke immer wieder die hübſchen 
bunten Fe Trachten zu ſehen, die das 
moderne Straßenbild jo eigenartig, beleben. Die 
Liebe zu den Sitten der Väter erſcheint um ſo 
merkwürdiger, wenn man mei, wie ſehr die 
Induſtrigliſierung des Landes in den letzten Jahr⸗ 
fc iw fortgeſchritten iſt, wie die Mechaniſierung 
immer mehr ausbreitet und wieviel Erfinder 
dieſes Land der Welt geſchenkt hat. Da iſt 


njeln in dem ſchwediſchen Volksleben bildeten, 
D find hier die Andenken deutſche Inſeln in den 
Sammlungen des Muſeums. 

Dieſes Muſeum zeigt die Eigenartigkeit der 
nordi an Raſſe in beſtem Licht, indem es ber 
weiſt, daß man auch fremden Völkern 
Verdienſte zuſprechen kann, ohne 
diejenigen des eigenen Voltes zu 
L Es APAA nichts zu vertuſchen, 
wie das ſo oft bei anderen Nationen und Raſſen 
p beobachten ift, die ebenfalls fremdes Kulturgut 

n 
leugnen wollen. 


einzigartig in der ganzen Welt ſein. Ein Gan 
durch die vielen Räume kommt einem Gang dur 
Schwedens Landſchaften mit ihren verſchiedenen 
Sitten gleich. Da ſieht man aus allen Landes⸗ 
teilen vom ſüdlichen Rohusland bis zur nörd- 
lichſten Zone Trachten Haus⸗ und Küchengerät, 
andwerkszeug und Hauseinrichtungen. Mit der 
zeit lernt man die Muſter unterſcheiden, erkennt 
die Abwandlungen der Holzornamente, freut ſich 
u Achat un e duden Lern einet an 
andſchaft, an pr en Erzeugniſſen der Heim⸗ 
PEN er Ti Ges 18 800 t, der Holz⸗ 
ſchnitzerei. Das Muſeum enthält aber nicht nur 


5 ſorgten. Wie dieſe Innungen deutſche 


aufgenommen haben und das dann ver⸗ 
ae. Es jagt bei aller Liebe zum 


Lundſtrö m. d ir die „ ölzer“, Sammlungen bäuerlicher Kultur. Auch das eignen Volk und deſſen Kultur klar und deutlich: 
un ELIE MAAT ee Ber, 8 e Milieu bis in die Mer Jahre des Das Handwerk und das Innungsleben Stockholms 
fon, der eine praktiſche Schiffsſchraube kon⸗ vorigen Jahrhunderts hat man kommenden Ge⸗ ſind deutſchen Urſprungs. 


ſtruierte, der bekannte Nobel, der Erfinder des ſchlechtern bewahrt. i : 
Dynamits, de Lafal, der die Mildzentrifuge | Beim Durchwandern der vigy 1 Räume hat 
ſchuf, Johansſon, dem die Welt das berühmte ſich das Auge langſam an die vielen topil, 
Präziſionsmaßſyſtem verdankt, Dalen, der Er- 0 inge gewöhnt. Man bleibt n 
finder der in allen Ländern angewandten Leucht⸗ plötzlich etwas überraſcht vor einigen gro en 
turm- und Bojenbeleuchtung und Wing qu ift | Zinnkrügen feen, deren Inſchrift man mit Mühe 
der Schöpfer des Kugellagers. Und trok dieſes und ſchwediſchem Afzent Tefen will. Und beim 
nach Fortſchritt gerichteten Strebens dieſe geradezu 
rührende Liebe zum Althergebrachten! 


Und ert auf ſolche Weiſe eine z 
a 12 110 A 1 5 A ler Volke ben 
hohe Verdienſte verj aen muß, wie die Ber- 
ihaur hiſtoriſcher Tatſachen anderen Völkern 

adet. 


Marian Hepke. 


Büchertiſch. 


Buchſtabieren macht man die überraſchende Ieh 
ſtellung, daß das in gar nicht Schwediſch 


Es ſcheint hierin ein Gegenſatz zu liegen. Bei | it, was da auf dieſen Krügen ſteht, die jo lebhaft f 
zen A a 5 6 5 a SER Gebe zum an die „Willkommenskrüge“ der deutſchen Hand: . D. Volkmann: Neroluti o ** über 
Volksgut jedoch, als eine Folge der fortſchreiten⸗ werkeringungen erinnern. Und die Inſchrift ſſt[ Deugſchland. (Breſchiert 5,— Nm. Leinenb. 
den ade und Mechaniſierung. Man a tatag ch deutſch. Nicht nur bei dieſen an 5 Verlag thard Stalling, Olden⸗ 
weiß die Volkskultur in Gefahr und ſchügt fie Krügen bier, auch an jenen Fahnen. arg . j 
nor Vernichtung, verſucht fie lebendig zu erhalten.“ Man blickt in den Die große Welle der Kriegsliteratur chht jetzt 


i Führer des Muſeums und 
ſtellt feft, 97 man ſich in der Abteilung Handwerk 
befindet. l dieje Gegenſtände hier ſtammen 
von den alten Stockholmer Innungen. Die 
Nardunbeſe ! Ae find n deutſcher Sprache 
vorhanden. Die ane und Innungs⸗ $ $ 
bücher in deutſcher Sprache geführt. ie der] Es gibt Revolutionsbücher genug, aber noch 
amtliche Muſeumsführer betont, war die Sprache kein Werk, das die großen Zuſammenhänge zwi⸗ 
ſämtlicher fie die deutſche, da die Hand⸗ babe dem 9. November und dem Kapp- Rush von 


ab, darüber beſteht kaum ein Zweifel. Wenn 
u alles täuſcht, wird man jih jetzt mit der 
gleichen leiden chaftlichen Anteilnahme und dem 
Hunger nach rheit der Epoche der deutſchen 
Revolution zuwenden. 


Es ſcheint eine der glücklichen Charaktereigenſchaf⸗ 
ten des ſchwediſchen Volkes zu ſein — und man 
hat immer wieder Gelegenheit, dieſes feſtzuſtellen 
— daß es fih nicht ohne Beſinnen auf alles Neue 
ſtürzt, daß es nicht ebenſo beſinnungslos das 
Alte aufgibt, ſondern von beiden das Beſte zum 
Wohle von Volk und Land auf das glücklichſte 
zu vereinigen verſteht. 

Der Erhaltung der Volkskultur dienen in 
Schweden zahlreiche Organiſationen und Inſti⸗ 
tutionen, die eine vorbildliche Arbeit leiſten. 


werker fait durchweg Deutſche waren. Die | hoher Warte aus beleuchtet, keines, das das Er⸗ 
Handwerksburſchen 1 auf ihren Wanderungen leben eines Voltes von der Schwelle zweier Zeit⸗ 
auch in dieſes ſchöne Land gekommen ſein. re alter ſeiner Geſchichte zu ſchildern verſucht. 


icht der Revolution vielfach grundlegend ver⸗ 
ändern, in der . er äußeren Zu⸗ 
ſammenhänge oder in der unerhört dramatiſchen 
Geſtaltung. „Revolution über Deutſchland“ iſt 
ein Werk von elementarer Wucht, das die große 
Darſtellung der deutſchen Gegenwartsgeſchichte 
fortſetzt, die Beumelburg mit ſeinem „Sperrfeuer 
um Deutſchland“ (Verlag Gerhard Stalling, 
Oldenburg i. O.), erfolgreich begonnen hat. Die 
gohen geſchichtlichen ä die an der 

eltaltung unſeres Schickſals verantwortlich und 
entſcheidend mitwirkten, melden ſich hier zum 
erſten Male zum Wort. 

Wir erleben erſchüttert die erſte Stunde der 
Revolution auf Schilligreede am 31. Oktober 1918, 
den Leidensweg der alten Armee, den Uebergang 
der Flotte bei Scapa Flow, den verzweifelten 
Kampf des Offizierkorps gegen die Soldatenräte 
und ſeine ungeheuren ſeeliſchen Anſtrengungen, 
den Weg zur neuen Zeit zu finden. Wir be⸗ 
gleiten die Sreiwilligenforps auf ihren Zügen 
im Baltikum und gegen Spartakus in Deutſch⸗ 
land, ſehen das Glück und Ende Eisners und den 
Zuſammenbruch der Räte⸗Diktatur. Tief er- 
ſchüttert uns die Tragödie von Verſailles mit dem 
für Deutſchland verhängnisvollen Wechſelſpiel 
der großen „Vier“ und der ſchickſalsſchwere Kampf 
innerhalb des Offizierkorps in den entſcheidenden 
Tagen der Friedensverhandlungen, und ſchließlich 
taucht vor uns die Kappperſchwörung auf, als 
vielleicht notwendige letzte Auseinanderſetzung 
unverſöhnlicher Kräfte. 

Die ganze Zeit vom 9. November 1918 bis 18. 
März 1920, hier verflucht und dort geprieſen, 
wird uns in ihrem inneren Zwieſpalt mit allen 
ungeheueren menſchlichen Irrtümern als ein ein- 
ziger unerbittlicher Vorgang verſtändlich. 

Zwiſchen Beumelburgs „Sperrfeuer um Dentſch⸗ 
land“ und Volkmanns „Mevolullon über Deuiſch⸗ 
land“ beſtehen tiefe innere Berührungspunkte. 
5 vereint der Glaube an unſeres Volkes Zu⸗ 
unft. 
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Näheres über die Aufträge 
der Staatseisenbahn. 


V Ueber die bereits gemeldeten Aufträge der Eisen- 
bahnverwaltung an die einheimische Industrie eriahren 
wir nachträglich, dass im Budgetjahre 1930/31 allein 
für Lokomotivaufträge 56 000 000 z! bestimmt sind, 
wofür 144 Lokomotiven bestellt wurden, und zwar bei 
den Lokomotivfabriken in Posen, Warschau und Chrza- 
nöw; jede dieser drei Fabriken hat eine Bestellung 
Damit 
das Verkehrsministerium offenbar beweisen, 
dass entgegen den oft in der Presse verbreiteten 
Nachrichten, das Ministerium ziehe die eine Firma der 
der Verteilung der Aufträge die 
grösste Unparteilichkeit geübt wird. Ausserdem hat 
das Verkehrsministerium für den Ankauf von Perso- 
nen- und Güterwaggons einen Betrag von 55 700 000 21 
bereitgestellt., In Anbetracht des mit einer amerika- 
nischen Finanzgruppe abgeschlossenen Vertrages, wel- 
cher nachträglich vom Verkehrsministerium genehmigt 
Löwen- 
stein den weitaus grössten Auftrag, und zwar über 
17 500 000 zł; insgesamt hat das Ministerium 165 Per- 
sonenwaggons, 5155 Güterwaggons und 144 Lokomo- 


auf Lieferung von 48 Lokomotiven erhalten. 
wollte 


anderen vor, bei 


wurde, bekommt die Firma Lilpop, Rau und 


tiven bestellt. 
Gegenwärtig verhandelt 


Eisenbahnmäterial. 
des bg rg des Ministerrates für 


Budgetjahre 1931/32 und 1932/33 vorweg genommen 
werden sollen. 


Ueber die Verhandlungen des Verkehrsministeriums 


mit den ausländischen Finanzgruppen ist seit längerer 
Zeit keine Nachricht verbreitet worden. 


endgültig abgebrochen sind, 
Verlauf nehmen. 
—— 


Die polnische Ind crie gegen die 
Herabsetzung der Preishöhe 


Die in Deutschland im Gange befindliche Aktion 
zur Herabsetzung der allgemeinen Preishöhe hat in 
In einer 
seiner letzten Sitzungen hat sich der Zentralverband 
der polnischen Eisen-, Metall- und Maschinenindustrie 
(zusammengeschlossen in Leviathan) gegen eine all- 


Polen ein lebhaftes Echo hervorgerufen. 


gemeine Preisermässigung ausgesprochen, und zwar 
von der Erwägung ausgehend, dass eine Preisermässi- 
gung notwendigerweise eine Senkung der Löhne nach 
sich ziehen würde, welche ihrerseits die Kaufkraft der 
Verbraucher schwächen müsste: Der genannte Zentral- 
verband beschränkt sich auf diese ablehnende Stellung- 
nahme, ohne seinerseits neue Wege zur Bekämpfung 
‘der Wirtschaftskrise vorzuschlagen. 


— . — 
Häuteauktionen. 


Wie die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, werden unter 
Mitwirkung des neugegründeten „Polnischen Syndikats 
für Häute und tierische Abfälle“ Häuteauktionen in 
Kattowitz am 2, in Posen am 3. und in Thorn am 
4. September veranstaltet werden. 

— — 


Zahlungsaufschub. Auf Grund einer Verordnung des 
Herrn Staatspräsidenten vom 6. März 1928 wurde der 
hiesigen Firma „Huta Szklana Inowrocław, Sp. Ake, 
Inowrocław, Dworcowa 20“ für die Dauer von drei 
Monaten, das ist bis zum 21. November 1930, Zah- 
lungsaufschub gewährt, Zum Gerichtsaufseher ist 
Rechtsanwalt Mielcarek, Inowrocław, ernannt worden. 

Die Gdinger Anleihe. Wie von uns bereits gemeldet, 
hat die Stadt Gdingen von der Schweizer Bank The- 
säurus und Motocolumbus eine Anleihe von 4 Millioner 
Schweizer Franken erhalten. Die Anleihe ist zu 7 
verzinslich und auf 10 Jahre erteilt. Der Ausgabe- 
kurs wurde auf 95% festgesetzt. Drei Viertel der 
Anleihe sollen zum Ausbau der Stadt verwendet 
werden und ein Viertel dem Verkehrswesen zugute 
kommen. 

V Mehlausiuhr nach England und Frankreich. In 
Kreisen der Mühlenindustrie werden eitrige Be- 
sprechungen geführt, welche die Mehlausfuhr auf den 
französischen und englischen Markt zum Gegenstand 
haben. Dabei wird von der Erwägung ausgegangen, 
dass infolge der grossen Dürre in Amerika die Zu- 
fuhr aus diesen Ländern nach den erwähnten Absatz- 
märkten abnehmen wird. In dieser Angelegenheit hat 
sich die polnische Mühlenvereinigung bereits an die 
Bank Polski und an die staatliche Agrarbank mit dem 
Antonas um Einräumung entsprechender Kredite ge- 
wa à 

V Nach Angaben des statistischen Hauptamtes in 
Warschau waren am 30. Juni 1930 von grösseren 
Sägewerken in Polen 500 tätig und 122 still- 
gelegt. Die an diesem Tage in den 500 Sägewerken 
beschäftigte Arbeiterzahl ist mit 31773 angegeben. 
Der Auftragsbestand für Ende Juni ist angegeben: 
mit gut bei 3,6 Prozent, mit mittelmässig bei 20,8 Pro- 
zent und mit schlecht bei 75,6 Prozent der Werke; 
somit hat sich der Auftragsbestand sowohl gegenüber 
dem Vormonate als auch gegenüber Juni 1929 nicht 
wesentlich verschlechtert. 

O — 


i Märkte. 
Getreide. Posen, 29. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań, 


Richtpreise: 
Wehn „ . „ 80 00 
NP 2 00 
Mahlger ste . 21.50-24.00 
Braugers te. 2.0028. 00 
e ee 
Roggenmehl (65% ù))) 32.00 
Weizenmehl (65% ]]n +»... 50.50-58.50 
Weizenkleie so es „„ 18.501880 
Weizenkleie (grob) . » » e . 17.0018. 00 
Roggenklele . . 12.50—13.50 
Rüb samen 47.00-49.00 
Viktoria erbsen. 38.00—43.00 


Gesamttendenz: schwach. Die Situation ist 
im allgemeinen ohne Aenderung. 


Getreide. Warschau, 28. August. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg Parität 
Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 19.5020, 
alter Weizen ohne Umsatz, neuer 32.50-33.50, Ein- 
heitshafer 21.50—22.50, Grützgerste 22—23, Braugeiste 
20.80 28.50, Weizenluxusmehl 70—80, Weizenmehl 4/0 
60—70, Roggenmehl nach Vorschrift 35—36, mittlere 
Weizenkleie 15.50-16.50, Roggenkleie 12—12,50, Lein- 
kuchen 36—37, Rapskuchen 23—24, Grössere Umsätze 
hei ruhigem Marktverlauf. 

Kattowitz, 28. August. (Erzeugerpreise, mit- 
geteilt von der Firma Landbedarf Katowice, Tele- 
phon 1017.) Für 100 kg wurden bezahlt in zł: Weizen 
Inland 32—33, Export 46—47, Roggen Inland 22-—23, 
Export 30—31, Hafer Inland 25—26, Export 31—32, 
Gerste Export 38—40. Leinkuchen (franko Empfangs- 
station) 39—40, Sonnenblumenkuchen (franko Emp- 
fangsstation) 33—34, Weizenkleie (franko Empfangs- 
station) 17—18, Roggenkleie (franko Empfangsstation) 
1444—1534. Tendenz: schwankend. 

Danzig, 28. August. Letzte amtliche Notierung 
ür 100 kg: Weizen, 130 Pfd. 18.75—19, Weizen, 127 
id. 18--18.25, Weizen, 124 Pid. 17.55, Roggen, neu 
2. Braugerste, neu 14—16, Futtergerste 12.50, Roggen- 
sieie 8—8.50, Weizenkleie, grobe 10.50—11, Raps, 
trocken 26.50. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: 
Weizen 30, Roggen 67, Gerste 57, Hülsenfrüchte 4, 
Kleie und Oelkuchen 1. Saaten 3. 

Produktenbericht. Berlin, 29. August. (R.) Nach 
rubigem Vormittagsverkehr war die Tendenz des Pro- 


das Verkehrsministerium 
mit einigen anderen Fabriken bezgl. Lieferung von 
Dabei handelt es sich um Liefe- 
rung auf Kredit, welche auf Grund eines pr 
die 


Das lässt 
darauf schliessen, dass die Verhandlungen entweder 
oder einen ungünstigen 


Juli 1930, 


Bau- und Rundholz, halbbearbeitetes und 
bearbeitetes Holz. 


Im Bezirk der Industrie- 


zielt wurde, 


von 3 Pfund Sterling je fm ab Wilna verkauft. 


kosten verkauft wurde. 


Frankreich nahm tschechoslowakisches 


schende Stellung ein. 


nach wie vor beschränkt. Dagegen stieg die Ausfuhr 


nach Deutschland trotz der unsicheren Finanzverhält- 
nisse und der zahlreichen Zahlungseinstellungen von 
Diese Ausführungen beziehen sich aus- 


Holzfirmen. l 
schliesslich auf weiches Holz, sowohl in rundem, als 
auch in geschnittenem Zustande. 

Im Bezirke der Posener Handelskammer er- 
mässigten die Sägewerke die Holzpreise um 10—20%, 
um auf alle Fälle die Vorräte los zu werden, woben 
vielfach unter Selbstkosten verkauft wurde, Trotz der 
niedrigen Preise findet man jedoch kaum Abnehmer. 
Nach Deutschland wurden in geringem Umfange Bret- 
ter und Balken zu einem Preise ausgeführt, weicher 
ca, 5% hinter dem Preisstande des Vormonats zu- 


rückliegt. - 


Paplerholz. 

im Bezirk Wilna hat die Juliausfuhr gegenüber 
Juni sich um 300 Prozent erhöht. Diese Ausfuhrstei- 
gerung hat ihre hauptsächliche Ursache in der recht- 
zeitig bekanntgegebenen Erhöhung des deutsch-pol- 


——— ͤ —œ é F 


duktenmarktes zu Börsenbeginn uneinheitlich. Vom 
Auslande lagen besondere Anregungen nicht vor. Das 
Angebot in Inlandsweizen hat sich auch bei unver- 


änderten Forderungen wieder verstärkt, im freien Markt 


lauteten die Gebote etwa 2 Mark niedriger als gestern. 
Stützungskäufe dürften nur in mässigem Umfange er- 
folgen. Am Lieferungsmarkte machte sich der heran- 
nahende Ansiedlungsmonat in Realisationen bemerk- 
bar, die zu Preisabschlägen von 1%—2 Mark führten. 
Roggen war unter weiteren Stützungskäufen erneut 
um 1 Mark befestigt. Das Promptangebot auf Basis 
der Stützungspreise ist reichlich und findet nur zum 
Teil Aufnahme, so dass verschiedentlich schon bahn- 
stehende Ware offeriert wird. Am Mehlmarkt ist 
eine Belebung nicht zu verzeichnen, die Forderungen 
für Roggenmehl sind erhöht. Hafer bleibt infolge der 
geringen Aufnahmefähigkeit des Konsums reichlich im 
Markte, die Preise waren kaum behauptet. Gerste in 
unveränderter Marktlage. 

Berlin, 28. August. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 245—249, Roggen, märk. 181, 
Braugerste 204—222, Futter- und Industriegerstes 183 
bis 198, Hafer, märk, pomm., alt 184—194, neu 158 
bis 171, Weizenmehl 2936.85, Roggenmehl 25—27.50, 
Weizenklcie 9.29.50, Roggenkleie 8.759, Viktoria- 
erbsen 30—34, Futtererbsen 10— 20, Peluschken 21 
bis 22, Ackerbohnen 1718.50, Wicken 21—23.50, 
Rapskuchen 10.60 — 11.60. Leinkuchen 18.20—18.60, 
Trockenschnitzel 7.80 8.60. Soya-Schrot 14.70 15.60. 
Handelsrechtlich. Lieferungsgeschäft 
Weizen: September 260, Oktober 263—262.50, Dezem- 
ber 272.50—272 Brief; Roggen: September 185—186, 
Oktober 189—190, Dezember 199—199.50; Hafer: Sep- 
tember 174.50 und Geld, Oktober 180—178.50, Dezem- 
ber 187,75—188. 

Kartoffeln. Berlin 28. August. Speisekar- 
toffeln: Weisse 1:60—1,90, Odenwälder blaue 1.70 
bis 2, andere gelbfleischige 2.50—2,80. In Berlin sehr 
geringe Nachfrage. 

Vieh und Fleisch Posen, 29. August, 
bericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 10 Rinder, 340 Schweine, 
129 Kälber, 25 Schafe; zusammen 504 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert. 5 

Vieh und Fleisch. Kattowitz, 27. August. Gross- 
handelspreise für 1 kg loko Schlachthof in Kattowitz: 

indfleisch 1. Sorte 2.55, 2. Sorte 2,30, 3. Sorte 1.90, 

albfleisch 1. Sorte 2.55, 2. Sorte 2, Schweinefleisch 
1. Sorte 2.60, 2. Sorte 2.50, Speck-Schweinefleisch 


Markt- 


3.20; Kleinhandelspreise für 1 Pfund (% kg) in den 
Geschäften (in Klammern Marktpreise): Schweinefleisch 


1.50--1,70 (1.40--1.60), Speck 1.50 (1.40 1.50). Ten- 
denz: im allgemeinen fester. Rindileisch zog um 10 
Groschen an, Kalb- und Schweinefleisch um 25 bis 
35 Groschen im Grosshandel und um 10 Groschen im 
Kleinhandel. 

Geflügel. Thorn, 27. August. Marktpreise im 
Kleinhandel: Gänse 7—8 zł, Ente 3—4, Hühner 34.80. 
Hühnchen 1 Paar 2.50—4, Tauben 1 Paar 1.50—2. Die 
Preise haben sich im allgemeinen nicht verändert; 
Hühnchen sind um 0.50—1 21 billiger. geworden. 

Berliner Milchnotierung für die Zeit vom 29. August 
bis 4. September, Der Preis für A-Milch 18 Pfg., 
B-Milch 11 Pig., C-Milch 13 Pfg. Der Milchkontingent- 
satz ist 110 Prozent. Tiefgekühlte Milch % Pfg. höher, 
molkereimässig bearbeitete Milch 1% Pfg. höher. 

Butter. Berlin, 28. August. (Amtliche, Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 136, 2. Qualität 124, abfallende 


Qualität 108. Tendenz: ruhig. (Butterpreise vom 
26. August: dieselben.) 
Eier. Berlin, 28. August. Deutsche Kier: 


Trinkeier, (vollirische gestempelte). Sonderklasse über 
65 g 12%, Klasse A 119, Klasse B 11%, Klasse C 10, 
frische Fier Klasse A 11, Klasse B 10, aussortierte, 
kleine und Schmutzeier 7 Pfg. Auslandseier: 
Dänen 18er 12%, er 12, Schweden 12%, 17er 12, 
15%--16er 11%. Holländer, Durchschnittsgewicht 68 & 
13%, 60—62 g 12—12%. Belgier, Durchschnittsgewicht 
68 K 12%, 60—62 g 11%-—12 Pfg. Bulgaren 10-164, 
Rumänen 8%--9, Ungarn 84-9, Jugoslawien 834--9. 


Polen, normale 8—81. Kleine, mittel, Schmutzeier 
64— 7%. In- und ausländische Kühlhauseier, Chinesen 


und ähnliche 6%—7. Tendenz: behauptet. 

Eier und Molkereierzeugnisse. Lemberg, 27. Aug. 
Im Grosshandel wurde für Prima-Butter für 1 kg loko 
Lemberg 4.60 4.80 zt xezahlt. Tendenz: schwach. 
Zucker. Magdeburg, 28. August. (Notierungen 
in Reichsmark für 50 kg Weisszucker netto einschl. 
Sack): März 7.20 Brief, 7.10 Geld; Mai 7.40 bzw. 7.30; 
August 6.95 bzw. 6.85: September 6.90 bzw. 6.80; 


Y Das staatliche Exportinstitut veröffentlicht eine 
auf den Berichten der Industrie- und Handelskammern 
sowie Fachverbänden beruhende Darstellung der Ex- 
portlage der Holzwirtschaft, welche wir wortgetreu 
wiedergeben. Der Bericht bezieht sich auf den Monat 


und Handelskammer 
Wilna hat der Holzexport im Verhältnis zum Voi- 
monat, sowie zum gleichen Monat des. Vorjahres ab- 
genommen, und zwar unter dem Einfluss sowohl der 
russischen Holzkonkurrenz, als auch des Preissturzes 
auf den ausländischen Absatzmärkten. Einige Waggons 
Espenholz für Herstellung von Streichhölzern sind über 
Danzig nach Schweden ausgeführt worden, wobei ein 
Preis von 47 Schilling je cbm einschl. Einfuhrzoll er- 
Ausserdem wurden gegen 10 Waggons 
Kiefernbretter nach Danzig zum Preise ab Wilna von 
9 Pfund 15 Schilling für einen Standard und 30 t 
kieferne Schnittblöcke nach Deutschland zum Preise 


Im Bezirk der Krakauer Handelskammer konnte 
im Berichtsmonat eine Ausfuhrsteigerung von Schnitt- 
material beobachtet werden. Trotzdem kann von einer 
allgemeinen Belebung: mit Rücksicht auf die zufällige 
Ausfuhrzunahme nicht die Rede sein. Vielmehr ist die 
Steigerung der Ausfuhr auf die sehr niedrigen Preise 
zurückzuführen, so dass trotz der bedeutenden Um- 
sätze ein wirtschaftlicher Vorteil nicht erzielt werden 
konnte, ja, in den meisten Fällen sogar unter Selbst- 
Grössere Holzposten wurden 
nach England und nach Frankreich geliefert, wo die 
Konjunktur sich angesichts des niedrigen Preisstandes 
ziemlich ungünstig gestaltete. Ausserdem machte sich 
in England die russische Konkurrenz fühlbar und in 
und öster- 
reichisches Holz neben sowjetrussischem eine beherr- 
Was den holländischen Markt 
anbetrifft, so ist seine Aufnahmefähigkeit bei einem 
Fortdauern der abwärtsgerichteten Preisentwicklung 


Die Exportlage der polnischen Holzwirtschaft. 


nischen Holztariies ab 1. August 1930. Die Exporteure 


wollten noch die niedrigen Tarife ausnützen und stei- 
gerten die Ausfuhr. Dagegen hat sich die Ausfuhr aus 
dem Krakauer Bezirk vermindert und die Tendenz 
ist auch heute noch ‚schwach. Zwar konnte einc 
stärkere Nachfrage festgestellt, jedoch konnte über 
die Preise keine Einigung erzielt werden. Auch auf 
diesem Gebiete wirkt sich der Rückschlag der sowjet- 
russischen Konkurrenz aus. 
Sperrholz. 

Im Wilnaer Bezirk hat sich die Ausfuhr von Erlen- 
sperrholz iniolge der starken russischen Konkurrenz, 
welche den ganzen europäischen Kontinent mit ihrer 
Ware überflutet hat, vermindert, zumal Sowjet-Russ- 
land ein offenes Preisdumping betreibt. Ferner ist 
das Gleichgewicht zwischen der Herstellung und dem 
Verbrauch unter dem Einfluss des übermässigen An- 
gebotes so stark verschoben worden, dass ein weiterer 
Preissturz in Betracht gezogen werden muss, Im Be- 
richtsmonate sind mehrere Tonnen Sperrholz nach 
Jugoslawien, Südamerika, England, Holland und Oester- 


reich im Gesamtwerte von ca. 120 000 zł geliefert 
worden, und zwar zu niedrigeren Preisen als im 
Vormonat. 6 


Furnierholz. 

Im Posener Bezirk mussten einige Werke infolge 
Absatzstockung geschlossen werden, während in 
anderen Werken die Zahl der Arbeiter vermindert 
werden musste. Die Preise sind um 5—10 Prozent 
zurückgegangen. 

Bugmöbel. 


Die Ausfuhr von Bugmöbeln aus dem Kattowitzer 
Bezirk hat sich im Berichtsmonat gegenüber Juni 
wertmässig um etwa 63 Prozent erhöht. Abnehmer 
waren: England, Nordamerika, die Schweiz, Italien 
und Argentinien. Die Preise erfuhren keine Aende- 
rung. Allgemein betrachtet, weist die Ausfuhr von 
Bugmöbeln eine Zunahme auf, während gleichzeitig 
der Inlandsabsatz sich in entgegengesetzter Richtung 
bewegt. Die Ausfuhrmenge konnte zwar mit Rück- 
sicht auf die grosse Nachfrage seitens des Auslandes 
erweitert werden, doch dürften dem infolge der 
grossen Kapitalnot der polnischen Fabriken Grenzen 
gezogen sein. Aus dem Bielitzer Bezirk wurden im 
Berichtsmonat 40681 Stück Bugmöbel im Gewicht 
von 151 167 kg und im Werte von 303 722 zł ausge- 
führt. Gegenüber Juni ist die Ausfuhr ın diesem Be- 
zirk um 85000 21 zurückgegangen. Auch im Grau- 
denzer Bezirk war die Ausfuhr um ca. 28 Prozent 
geringer, da sie einen Wert von nur 40000 zi er- 
reichte. Absatzländer waren Afrika, Nordamerika, 
Holland und Schweden. 

Von der Gesamtausfuhr entfallen auf Holland 67 Pro- 
zent, auf Schweden 19 Prozent, auf Nordamerika 
9,5 Prozent und auf Afrika 4.5 Prozent. 

Weiden- und Weidenerzeugnisse, 

Die Ausfuhr von Weiden und Weidenerzeugnissen 
aus dem Graudenzer Bezirk betrug 54 000 zł. Absatz- 
länder waren: Dänemark, Deutschland und die 
Schweiz. 


Oktober 6.95 bzw. 6.85; November 6.95 bzw. 6.90; 


Januar März 7.10 bzw. 7.05. Tendenz: ruhig. 
Metalle. Warschau, 28. August. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg: 
Bancazinn in Blocks 7.60, Hüttenblei 1.15, Zink 1.15, 
Antimon 1.90, Hüttenaluminium 4. Kupferblech 4, 
Messingblech 3.50—4.50, Zinkblech 1.28. 
a er 


Warschauer Börse. 


Warschau, 28. August. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.891, Goldrubel 4.63%, Tscherwonetz 
8.88 Dollar, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.81, Bu- 
dapest 156.25, Bukarest ‚5.31%, Danzig 173.55, Oslo 
238.90, Helsingfors 22.42%, Spanien 95.15, Riga 171.82, 
Stockholm 239.68, Talinn 237.76, Berlin 212.84, Mon- 
treal 8.00%. 

Fest verzinsliche Werte. 


1 23.8. | 27.8 
5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll) 62.00 | 6250 
5% e , (100 41) 55.50 | 53.50 


100 Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbabn-Anleihe (100 G. Fr.) = 710300 

561. Eisenb.-Konrert.-Anleihe 7100 zt.) ~ 49,50 

10% eee Anleihe (100G.-z1) 11300 | 1 17 
e ay A 


a Stabilisierungsanlei 


Industrieaktien. 

28 27 8 23 8 27. 3 

Bank Polsk: | 168.00 168.75 | W 46.00 4.0 
Bank Dyskon.| — | — N — — 
Bk. Handl. l. W.] — — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni — — Nobel -Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z — — Cegielski — — 

Grodzisk — — 2 — TA 25.25 

Is — — odrzajöw 8.00, 
Spies - - Norblin čas - 
Strom — — Irthwein — — 

Elektr. Dabr. | — — Ostrowieckie _ 55,00 

Elektrycznodsc | — — Parowozy 2900| 2300 
P. Tow. Eleki| — — Pocisk — — 
wice | 1575| — Roha — — 
Begon Bover — — — — — 
ol — = taporkow — 2 
Sila Swiatı | — — Ursu: — — 
Chodoröw — — Zieleniewsk — v 
uzersk — — Zawiercie 4 — ai, 
Ussstocice — — Borkowskı — Sa 
Goslawice — — Br. Jablkow. — - 
Michalöw — — Syndykat — jr 
Ostrowite — — 118.00 — 
8. F. Cuk ! — Herbata — * 
ırlay - — ptrytus — — 
tazy — = 3 luga - Sr 
Wysoka — — Majewski — = 
Orne wo — - tc - > 


lendene: uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


28 B. 28. u. [ N. d. 27, 8 
f Geld Briet Geld griei 
Amsterdam . 35319 | 359.99 | 353.19 | 359.99 
anzi - = L — — — — 
Berlin ) ————— _ f 212,53 | 213.21 | 21253 | 213.21 
-— = —_ ._. [12423] 12491 - - 
Helsingfors — — — — — - — 
London — — = — — — 43.2850 | 43.5050 | 43.2850 | 43.5050 
New York (Scheck) = — — | 8.882 u922 | 3083| 3,923 
Pans =— = — — = — = | 3497| 3315| 497] 33.15 
Prag — + — — — — — — [16.3850 | 26.5050 2 a850 
Rom - un | a | das] AOA 488 
Kopenhagen — — = — — | 238,36 | 239,36 - — 
Stockholm — —— — — = — 4 — 
Bukarest — — = — — — 3% — = 
Budapest — == == =— — x — — — — 
Wien— — — 183 1698| — 
123.65 


tu. Luauv 
Tendenz: ureinheitlich, 


tfecanek. 


Danziger Börse. 


Danzig, 28. August. Reichsmarknoten 122.65, 
Dollaruoten 5.13, Ziotynoten 57.6214, » Scheck Lon- 
don 25.00. i J 


Am Devisenmarkt lagen heute die Kurse wenig ver- 
ändert, Reichsmarknoten 122.60—70, Auszahlung Ber- 
lin 122,49—79, Dollarnoten 5.12%—13%, Ziotynoten 
5755—70, Auszahlung Warschau 57.54—69. 

Sämtiiche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Notierungen n +h 


* ** je Stück 


8% Posener Vorkr.-Prov.-O' 
81), Posener Vorkr.-Prov.-O 


ien-Dollaranleihe Serie II 


en 
Tendenz: fester. 


Schlusskurse) Posener Börs 
Fest verzinsliche Werte. 


Rogg. Bt. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 

at. (1000. Mk.) 

(1000 Mx.) 

% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 

8 untl PosenorPr.-Obl.m. „Stemo.(1000 Mk.) 

Dollar) 

4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-zt) 
% Hypothekenbrief: 


Industrieaktien. 


29. 8. | 28 3. 
54.756 54.759 
98.50 BJ 96.508 
4.00 — 

— |2207 
0 = 


| 28 a. | 


Gródek Elekt. 


Tendens : fester. 


Börsenstimmungsbild. 


169.000 age G 


Bk. Kw. Pot. — — Kantorow. 
Bk. Praemyl. — — | Herzt.- Viktor. 
Bk.Zw.Sp.Zar. 50| — Lloyd Bydg. 
P. Bk. dl. — — Luban 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Romanay 
Bk. Stadhag. — — | MlynWagrow. 
a — — | Miyn Ziem. 
Browar Grodz. — — | Piechein 
Browar Krot. — — | Plötno 
Brzeski-Auto — — | P.,3p.Drzewna 
Cegielski H, — — |] Sp. Stolarska 
Centr. Rolnik. — — fT 
Centr. Skör — — Unia 
Cukr. Zduny — — į Wytw. Chem. 
Goplana — — VV r. Cor. Krot. 


Zw. Ctr. Masz. 


Berliner Börse, 
Berlin, 


erer 


29. August. 
Bei fehlenden Orders und geringem Geschäft eröffnete 


8 
8 


fun 


MPNA ATERN EN 


= G Nachfrage u = Angebot, + = Geschäft — obne Umr 


(R.) 


die heutige Wochenschlussbörse in gut behaupteter 
Haltung. Die Grundstimmung war im Einklang mit 
festeren Auslandsmeldungen durchaus freundlich, Inter- 
esse bestand allerdings nur für einige Spezialwerte. 


So konnten Salz Detfurth 3 Prozent gewinnen. 


Der 


Geldmarkt brachte zum Ultimo eine weitere Anspan- 


nung, Tagesgeld 4%—6 


% Prozent, Geld über Ultimo 


ca. 5—6 Prozent, Monatsgeld 4%4—5% Prozent, Waren- 


wechsel ca. 3% Prozent. 


Auch im Verlauf blieb die 


Umsatztätigkeit klein, die Tendenz wurde aber eher 


freundlicher.“ 
(Anfangskurse.) 


29. U. 28,8, 
R-Bahn 93.50 | 93.50 | Goldschmidt . 
X. G. L Verkehr | 70,62| 71.50 | Hbg. Elk.-Wk, 
Hamb. Amer. | 91.50 9050 | Harpen. Bew. 
Hb. Südam. 155.50 — Hoesch. 
2 az nr Holzmann 
Nordd. Lloyd. 50] 90.50 | Use Bgbau. 
AU t. | 108, 108.00 Asch. 
Barmer 116.12 116.12 | Klöcknerw. . 
Berl. Hls.-Ges. 143.59 | 143,90 | Köln -Neues: 
Com.u.Pr.-Bk. 129.00 | 129.00 Löwe, Ludw. . 
Darmst. Bank 179.00 | 179.75 | Mannesmann 
Deu 123.75 | 124.00 | Mansf. Bergb. 
Disc.-Ges. . — — M waren 
Dresdner Bk. | 124.25 | 124.25 | Nat, Auto-Fb. 
Mtdtsch.K. — — Oschl. 
Schulth. Patz. 252.00 Oschl. Koksw 
A. E G. 139,50 139.25 | Orenst.n.Kop. 
»_» | 167,00 | 167.25 | Ostwerke . 
Msch.-F, | 45,00 52 Phönix Bgban 
Àm: 20 — | Ri e- 
Cop. — — 
Charl. Wasser | 35.00 96,09 | Rn. Stahlwk. 
Conti ne Riebeck. » 
Daimler-Benz | 27.75 |- 28.00 | Rütgerswerke 
134.25 135.50 
Dt.Erdöl-Ges. | 71.25 | 21.50 | Schl. Elek.-W. 
Ot. Maschinen | — — Schuckt. & Co. 
gehe — — Stem. Halske 
Liet.-Ges. | 130,50 129.75 | Tiets, Leonh 


Ablös.-Schuld 1-60 000 == m == == == — 
60-90 


Ablös.-Schul d ohne Auslosungsrecht — — 


Si 


Lenden freundlich, 


Terminpapiere, 


Sarotti 
Schl. 

Schub. 
Stollb. Zink. 


Lorenz . . » 
Motor. Deuta. 
Nordd, 
Pöge, Wtr- W. 
Ri 


Wolle, 


eril . 
& Salz 


752 
8888 


Laus 


Pr 
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Y 
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0 
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Amtliche Devisenkurse, 


E 


20. U. ada, 28.8, 28. 8. 
Jeld | Brief | Geld | Briet 
Buenes Aires — — — — 1.468 | 1.472 | 1.513] 1,517 
Bukarest — — — — —— | 2.499 2505 | 2.488 2.592 
Canada — = = — — — 4.187 | 4195 | 4185} 4.195 
Pre — — — ŻŘ_Á 2.065 2.070 2.086 
London — — — — — — į 20369| 20408 407 
New York — —= — — į 4483 | 4.191 | 4.1825 | 4.1905 
Rio de Janeiro — == — — | 040 0.403 | 0,382 | 0.384 
U —— ———— | 3407| 343 | 3407| 3.488 
2 — = — — — f 16854 | 168.88 | 168,51 | 168,85 
Athen — — — — — — — | 5435| 545 | 5.435 | 5.445 
Brüssel— — — — — — — | 58,455 | 58.575 | 58.475 | 58.495 
Danzig = —— -= — 81.0 81.65 81.45 | 81.61 
telsingſors—— — — — | 19,526 | 10,546 | 10.526 | 10.546 
italien —— — -—— [2191 21.9 | 21.90 | 21.9 
Jugoslavien = = =— — — | 7.430] 244 | 748 | 7.439 
== —— — | 11215 | 11237 | 112.14 | 112.36 
Lissabon —= — = = = -| i 18.88 | 18.82 | 18.86 
Osio —— — — — _ — 11213 | 112,35 | 112,12 | 112,34 
raris — — — — — — — | 16.45 | 1649 46 | 16.49 
Prag = = = L a : 12.416 | 12436 | 12,414 | 12.434 
Schweiz — — — — = — | 31,33 49 1,31 | 81.47 
Sofia == — - = a 3037 | 3043 3.038 
Spanien — — = — —— 44.21 44.29 | 44, 44.79 
Stock. — — ——— |11247 | 11269 | 112.45 | 112.67 
Talinn — — = — == _ — f 111.56 | 111,73 | 111.56 | 111.78 
Budapest — — — — | 74385 | 73525 | 73.33 | 73.53 
Wien! 58.118 59.285 | 59,125 | 59.245 
Kaito — — = — ] 2088| 20.92 | 20. 20.93 
Keykjawik 100 Kronen — | 2.11 92.29 | 92.11 92.29 
kiga = — = = — 00.2 89.84 | 80.71 | 80.87 
Kaunas (Kowno) => — — 1.77 4185| 4.77| 41.8 
Warschau - — — — — — — — — 
— 
Ostdevisen. Berlin. 28. August. Auszahlung 


Posen 46.875 47.078 (100 Rm. 


«7.175. 


=  212.43-—213.33); 
Auszahlung Kattowitz 46.875—47.075, Auszahlung War- 
schau 46.85—47.05; grosse polnische Noten 46.775 bis 


Dojewodihait Bojen. 


Er hat ein dickes Fell. 


1 Jahr Zuchthaus für den Diebſtahl einer 
Damenuhr. 
2. Inowroclaw, 29. Auguſt. 

In der Anklagebank ſteht ein aus dem Arreſt 
vorgeführter, etwa 40 jähriger Mann, ein gewiſſer 
Wizunſki. Er ift des Diebſtahls angeklagt, 
hat ſchon viel hinter ſich und ein entſprechend 
dickes Fell. So erklärt er dem Amtsrichter ganz 
ſeelenruhig, daß er bereits vor dem Kriege in 
Bartenſtein in Oſtpreußen wegen Diebſtahls ein 
en Jahr gejejjen, dann ein zweites Mal wegen 

inbruchsdiebſtahls 6 Jahre Gefängnis erhalten 
und ein drittes Mal ebenfalls wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus verbüßt 
habe, die erſt vor ein paar Monaten zu Ende 
waren. Der Angeklagte, nach ſeiner Entlaſſung 
ohne Arbeit, trieb ſich als Landſtreicher herum 
und kam auch in das Haus der Landwirtsfrau 
Elſe Krüger in Oſiek Wielki, Kreis Yno- 
wroclaw, und da ſich niemand in dem Hauſe be⸗ 
fand, ſtieg er durch das offenſtehende Fenſter in 
ne a age ey ie eine Damenuhr, 

mit er in das naheliegende Roggenfeld flüch⸗ 
tete Er wurde dort aber gefaßt und ihm pie 
Uhr wieder abgenommen. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte infolge der ſchweren Vorſtrafen 5 Jahre 


Zuchthaus. as Gericht verurteilte i 

1 Jahr Zuchthaus. A RA 
— 

z. Inowroclaw, 29. Auguſt. Das Hotel 


pauu goldenen Stern“ wurde mie- 
ereinmalgejäubert. Bei der in der leg- 
ten Naht vorgenommenen polizeilichen Streife 


ahrrad poen, das er vor der 

allen hatte. 
2. Strelno, 29. Auguſt. Feuer. Auf der Bez 
fisung des Gutsbeſitzers Naue in h wur⸗ 
en vorgeſtern abend gegen 8 Uhr zwei große 
Gerſtenſchober durch Feuer vollſtändig vernichtet. 
Der in der Nähe ſtehende Dreſchſatz verbrannte 
ebenfalls völlig. Die Urſache konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. 


ss. Filehne, 29. Semt Stadtverord- 
neten ⸗Sitzung. In der letzten Sitzung wurde 
an Stelle des neu Reden ſtellvertretenden 
Bürgermeiſters >> der Stadtverordnete Fr. 
Wielebſki vom Bürgermeiſter Wachowiak in 
ſein Amt eingeführt. ie Verſammlung geneh⸗ 
migte die Umman Kun der Schuld von fi. Rech 
nungen bei der Bank Komunalny Kredytowy 
Poznan in eine langfriſtige Amortiſationsſchuld 
von 20 000 Alein. „Der Antrag des früheren Lei⸗ 
ters des Elektrizitätswerkes Robert Duhr um Ge⸗ 
währung eines kleinen Ruhegehalts, mußte aus 
Fun Gründen abgelehnt werden. Als letzter 
unkt ſollte der Kauf eines Schuppens von der 
irma Rolnit genehmigt werden. Hierzu ent⸗ 
pann ſich eine lebhafte Debatte, die damit endete, 
aß der Kauf wegen Mangel an Mitteln abge⸗ 
lehnt wurde. Zum Schluß wurde noch die 
Arbeitsloſenfrage beſprochen. Da die 
Zahl der Arbeitslofen unſerer Stadt immer 
größer wird, iſt der Magiſtrat gebeten worden, 
geeignete Schritte g unternehmen. 
S. Rogajen, 29. Auguft. Welage. Am Diens- 
tag fono ei Tonn eine von Mitgliedern und 
milienangehörigen recht 3 uchte Ver⸗ 
ammlung ſtatt, in der Gartenbaudirektor Reiſ⸗ 
jet t, Poſen, über das Thema „Wiederherſtellun 
er durch den Froſt geſchädigten Gärten“ ſprach. 
Hierbei wies der Redner beſonders darauf hin, 
daß man jetzt bei der 4 5 die Gelegen⸗ 
heit habe, mit der Unzahl verſchiedener Obſtſorten 
aufzuräumen und ſich auf wenige gute Sorten zu 
deſchränken, was für den Verkauf das einzig ge⸗ 
winnbringende ſei. Die durchweg intereſſanten 
1 en wurden mit gebührender Aufmerk⸗ 
jem eit aufgenommen. Au Bidi des Bor- 
itzenden, der eine Baumſchule efihtigt hatte, 
wurde beſchloſſen, die nötigen Obſtbäume pp ge⸗ 
nerala zu beitellen. Die Beſtellungen find bis 
ſpäteſtens 15. September an die Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtelle zu richten, wobei Sorte, ſowie, ob Hoch⸗ 
ſtamm, Halbſramm uſw. gewünſcht, anzugeben ift. 
Die Lieferung foll nach Rogaſen erfolgen. Ferner 
wurde e Mitte November einen Wan⸗ 
derkurſus für Landwirtsſöhne beginnen zu 
laſſen. Anmeldungen dazu ſollen ſo bald als mög⸗ 
lich an die Bezirksgeſchäftsſtelle erfolgen. Die 
e ergab durchweg einſtimmige Wie⸗ 
erwahl. 
+ Argenau, 28. Auguſt. Einen gualvollen 
Tod fand ein ſechsjähriger Knabe. Dachdecker 
kochten in einem Kejjel Teer, um damit die 


Dä ichen. ierig ſtellte ſich der 
e Ana e Marian Siem lift aus Keigce 
an den 


eſſel. Ein 5 0 Junge kam hinzu 
und ſtieß S., ſo daß dieſer in den kochenden Teer 
fiel. Die Arbeiter befreiten den Knaben jofort 
aus dem Keſſel, jedoch war der Tod bereits ein⸗ 
getreten. 

eg. Punitz, 29. Auguſt. Am Donnerstag, dem 
4. September, findet pier ein Kram⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. Der Auftrieb von Rindvieh und 
Schweinen iſt verboten. 

§ Kempen, 29. * a 1 Am 
Sonntag, dem 31. d. Mts., fallen hier die Gottes- 
dienſte aus, da ſolche in Podzamcze und 
Opatow ſtattfinden. Seit dem 22. d. Mts. 
amtiert der Kandidat, Herr Walach, der zur 
Vertretung des Herrn Superintendenten Kla⸗ 
witter vom Evangeliſchen Konſiſtorium nach 
hier beordert wurde. 

§ Strenge (Kr. 1 29. Auguſr. Feuer. 

n der Nacht am 22. d. Mts. brach in dem Ge- 
öft des Landwirts Krowiarz in Boret bei 

afti auf bisher unaufgeklärter Weiſe Feuer aus. 
Die Strenzer Feuerwehr war ſofort zur Stelle 
und es war ihr möglich, das Feuer zu lokaliſieren. 
ſo daß nur die Scheune mit den Erntevorräten 
ein Raub der Flammen wurde. 


Poſener 


t. Adelnau, 29, Auguſt. Die Mitglieder 
der Weſtpoln. deine e f Ge⸗ 
ſellſch ar Verein Adelnau, hatten fiğ am 
Sonntag nachmittag bei Herrn Kolatta zu 
einer Verſammlung eingefunden. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Becker ⸗Kuczkow hielt einen Wor- 
trag über Herbſtbeſtellung und Vieh⸗ 
vetwertungs⸗Genoſſenſchaft. Herr 
Fiege⸗Breitenfeld ging anſchließend in ſeiner 
Rede näher auf die Arbeiten und den Nutzen der 
Viehverwertungs = Genoſſenſchaft 
ein. Es fand dann noch ein Vortrag von Herrn 
Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen att, durch 
welchen den Mitgliedern zur Behandlung und 
Entwäſſerung der Wieſen Anregung gegeben 
wurde. — Am gleichen Tage wurde um 6 Uhr in 


Suſchen bei Herrn Gregorek eine gut beſuchte ; 


Sitzung abgehalten, in der auch Herr v. Becker 
über Herbſtbeſtellung und Viehverwertung ſprach. 
Anſchließend prag Herr Tiege-Breitenfeld über 
den techniſchen Betrieb und empfahl, ſich der Vieh⸗ 
verwertungs⸗Genoſſenſchaft anzuſchließen und an 
den Verladetagen das Vieh der Genoſſenſchaft zur 
Verfügung zu ſtellen. Das rege Intereſſe der Nit- 
lieder brachte dann eine lebhafte Ausſprache mit 


t. Pleſchen, 29. Auguſt. Wieſenſchau der 
Welage. Am Sonnabend, dem 23. d. Mts., 
fand im landwirtſchaftlichen Verein Gute Hoff⸗ 
nung eine, von dem Vorſitzenden Herrn Heyder⸗ 
Chorzew geleitete, Wieſenſchau ſtatt. Herr 
Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen gab dabei nach 
Unterſuchung der Gräſer und des Untergrundes 
Anleitungen, auf welche Weiſe die Wieſen zu ver⸗ 
beſſern ſind, um ein gutes nahrhaftes Futter zu 


Tageblatt 


gewinnen. Da feſtgeſtellt wurde, daß die meiſten 
Wieſen zu naß find, wurde die Entwäſſerung der- 
ſelben beſonders beſprochen. Zum Schluß empfahl 
Herr Plate den Mitgliedern, beim Umreißen der 
Wieſen den Wieſenpflug zu verwenden, der von 
ihm gern leihweiſe zur Verfügung geſtellt wird 
Ebenſo gab er die richtige Grasmiſchung zur Neu⸗ 
ſaat an, welche die cgi aft Poſen 
liefert. Beſichtigt wurden die Wieſen von den 
Mitgliedern der Gemeinden Eulendorf, Ludwina, 
Foloſch, Grunewieſe, Gute Hoffnung und Chorzew. 


+ Bromberg, 28. Auguſt. Banditenfrech⸗ 
heit. Die „Bromberger Rundſchau“ berichtete 
unlängſt über die Vergewalti ung einer weiblichen 
Perſon in der Nähe des Jagdſchützer Waldes, 
Dazu wird mitgeteilt, daß die betreffende Perſon 
in Begleitun eines Herrn ſich in der Nähe des 
Bahnhofs befand, als plötzlich zwei Männer auf 
ſie zutraten, die ſich als Kriminalbeamte aus⸗ 
gaben. Sie forderten das Paar auf, zum Kom⸗ 
miſſariat zu kommen, wozu ſich „ 
nach anfänglicher Weigerung bereit erklärten, zu⸗ 
mal ſie ſich keines Vergehens bewußt waren. Der 
eine der Beamten übernahm die Führung des 

errn, der andere die der Dame. Letzterer führte 
4 angeblich zu einer beſonderen Polizeiftation, 
und da die betreffende Dame erſt ſeit einigen 
Tagen in Bromberg weilte, merkte ſie erſt zu ſpät, 
daß man ſie aus der Stadt herausführte, während 
ihr Begleiter einen anderen Weg geleitet wurde. 
Im Walde wurde dann das Verbrechen verübt. 

ie Polizei iſt den beiden angeblichen Kriminal- 
beamten auf der Spur, um fie den Gerichtsbehör⸗ 
den zu übergeben. 


Der Ozeanflieger von Gronau 


ift Thorner Abiturient. 


Der augenblicklich durch einen geglückten Oft | Artillereie Hans v. Gronau geboren. 
Weſt⸗Ozeanflug im Mittelpunkte des allgemeinen | der junge Gronau nach Königsberg, 


1897 kam 
wohin ſein 


ge e5 3 Sn deutſche Flieger v. Gronau Vater als Oberſt und Kommandeur des Feld⸗ 
iſt, 


wie die 


Der neue deutſche Ozeanbezwinger 
Pilot von Gronau. i 


erfährt, durch feine Jugend auf das engſte mit 
dem Weichſellande verknüpft. 

Wolfgang v. Gronau wurde am 25. 
1893 in 


f 
Im Novem 


romberger „Deutſche Rundſchau“ artillerie-Regiments 16 verjegt worden war. Im 


Jahre 1900 wurde ſein Vater Generalmajor en 
Inſterburg und befehligte dann als Generalleut= 
nant von 1903—1908 die erſte Diviſion in Königs⸗ 


berg. Darauf wurde er mit dem Charakter als 


General der Artillerie Gouverneur von Thorn. 
Wolfgang v. Gronau beſuchte in der alten Ordens⸗ 
ſtadt das Gymnaſium, das er 1911 als Abiturient 
verließ. Er trat in das Kadettenkorps ein. ar 
Herbſt 1913 wurde er auf das Schlachtſchiff 
„D. d. Tann“ kommandiert und kam nach Kriegs- 
ausbruch auf die „Brandenburg“. Nach ſeiner im 
Februar 1915 erfolgten Verſetzung zur 2. See⸗ 
fliegerſtaffel wurde er Flugſtationsleiter auf dem 
Mutterſchiff „Answald“ in Windau (Kurland). 
Am 10. Dezember desſelben Jahres wurde er 
durch einen Treffer in den Motor zum Landen 
gezwungen und durch günſtigen Wind an die 
deutſche Küſte getrieben. Dieſe Tatſache fand 
ſ. Zt. auch im Heeresbericht Erwähnung. Im 
Januar 1916 wurde v. Gronau zum Torpedo⸗ 
lugzeug⸗Sonderkommando verſetzt, und zwar als 
Verſgche eher für alle Truppen in Warnemünde. 

er desſelben Jahres wurde er Adju⸗ 
tant des Fliegerkommandeurs bei den Hochſee⸗ 
ſtreitkräften und blieb in dieſer Stellung bis 
Ende des Krieges. Nach dem Kriege übernahm 


Februar er die Leitung der Verkehrsfliegerſchule in 
erlin als Sohn des Generals der Warnemünde. 


Aus Not zum defraudanken geworden. 


Eine charakteriſtiſche Tragödie unferer Zeit vor Gericht. 


k. Liſſa, 29. Auguſt. 

Angeklagt iſt der Landwirt Andreas P., der in 
den Jahren 1926—1929 Gemeindeſchulze in M af- 
ſel, Kreis Rawitſch, war. Bei einer durch den 
Staroſten angeordneten Reviſion wurde in der 
Gemeindekaſſe ein N von 1966 Zloty feſt⸗ 
geſtellt. Wo war das Geld hingekommen? Der 
Angeklagte erklärt, ſeine Frau wäre ſchwer 
krank geweſen, ein Kind wäre ihm ook 
ben, er hatte Unglück in der Landwirtſchaft, 
er kam in ſo drückende Not, daß er weder aus 
noch ein wußte. In der Gemeindekaſſe hatte er 
Bargeld. Er nahm 800 Zloty, um über die 
größte Not hinwegzukommen. Er wollte das 
Geld bald wieder zurückgeben. Weiter: der 
Winter ſtand vor der Tür. Die Landwirte 
ſeiner Gemeinde brauchten Kohlen, hatten aber 
kein Geld. Die Ernte war ſehr ſchlecht aus⸗ 
gefallen. Die Preiſe gar landwirtſchaftliche Er- 
Er pal niedrig. Kohlen aber mußten ſie haben. 

r hat die Kohlen beim „Rolnik 

t ſie mit Amtsgeldern bezahlt. 
ommt die Kaſſenreviſion. 9 7 15 
wurde ſeines Amtes enthoben. 

Geld hat er jedoch bald der Gemeindekaſſe z u⸗ 
rückge geben. ie Zeugenausſagen ſind für 
den er mehr als günitig. 

Der Staatsanwalt Hält fein Plädoyer. 
Nur einen Punkt der Anklage will er aufrecht⸗ 
erhalten. Die Veruntreuung der 800 Ztoty, die 
der Angeklagte für ſeine privaten Zwecke ver⸗ 


gekauft. Er 
Auf einmal 
Er 


braucht hat. Er ſpricht dem Angeklagten alle 
nur möglichen mildernden Umſtände zu. Er gibt 
Abſicht ge⸗ 


u, daß der Angeklagte nicht in der 
handelt hat, aus ſeinem Tun perſönlichen Nutzen 
zu ziehen. Aber er beantragt trotz allem 
eine ſechsmonatige Gefängnisſtrafe. Der Ver⸗ 


as fehlende h 


teidiger führt dem Richter die Notlage des An⸗ 
eflagten vor die Augen, die bisherige Unbe⸗ 
ſcholtenheit desjelben und bittet um das mil⸗ 
deſte Urteil. 

Der Richter hatte Verſtändnis für die ganzen 
Umſtände, die bei . der Tat mitſpielten. 
Er erkannte auf die mi delle Strafe, die das Ge⸗ 
ſetz für ſolche Vergehen vorſieht: Drei Monate Ge⸗ 
fängnis bei dreijähriger Bewährungsfriſt. 


Die beleidigte Behörde. 


An demſelben Tage hatte ſich der Sekretär des 
nd Bere. Zjednoczenie Zawodowe“ (Chriſt⸗ 
liche Berufsvereinigung) aus Liſſa wegen 
Beleidigung des Liſſaer Staroſten 
zu verantworten. Er hat an den Wydzial Pos 
wiatowy einen Brief gerichtet, in dem er die 
Entlaſſung von Landarbeitern auf einzelnen 
Gütern unſeres Kreiſes, ſowie deren Erſetzung 
durch auswärtige Saiſonarbeiter behandelte. 
Unter anderem ſchrieb er in dem Briefe von der 
„leichtſinnigen“ Behandlung dieſer Angelegen⸗ 
eit durch den 8 Der Staroſt — als 
vor gape Behörde des Wydzial Powiatowy — 
fühlte durch dieſe Wendung im Briefe belei⸗ 
digt und verhängte über den Schreiber eine Geld⸗ 
kur in Höhe von 20 Tas Der Sekretär des 

erbandes glaubte, zu Unrecht das Strafmandat 
erhalten zu haben und ließ es auf eine gericht⸗ 
liche Entſcheidung ankommen. Der Richter aber 
war wiederum anderer Meinung und fand das 
Strafmandat des Staroſten noch viel zu niedrig. 

De Meinung war auch der Staats⸗ 
anwalt. Er forderte Erhöhung der Strafe auf 


doch 50 Zloty. Das Urteil lautete auf 60 Zloty Geld» 


ſtrafe und Tragung der Gerichtskoſten. 


Schwindlerpaar 
ſchädigt den Soppoter Spielklub. 


Der Zoppoter Spielklub wurde durch ein inter⸗ 
nationales Schwindlerpaar, das falſche Jetons 
zum Ausgabewert von 100 Danziger Gulden im 
Spielklub in Umlauf ſetzte. um 18000 Danziger 
Gulden geſchädigt. Der Betrüger, der flüchtig 
wurde, nannte ſich Ingenieur Arno Schmidt aus 

lauen. Jetzt ift es gelungen, ihn und feine 

rau bei der Ankunft in Plauen zu verhaften. 

ine Durchſuchung der Wohnung förderte er⸗ 
drückendes Beweismaterial zutage, das den Ver⸗ 
dacht der Spielmarkenfälſchung in weiteſtem 
Maße beſtätigt. 


deulſches Nachbargebiet. 


Verhaftungen 
wegen Spionageverdadhts. 


Neu⸗Bentſchen, 28. Auguſt. 

Der Grenz⸗ und Kriminalpolizei ſoll es, deut⸗ 
ſchen Blüttermeldungen zufolge, gelungen jein, im 
Kreiſe Frauſtadt drei Reichsdeutſche des Lan- 
desverrats zugunſten Polens zu überführen und 
feſtzunehmen. Im Intereſſe der Ermittlungen 
der Kriminalpolizei, die annimmt, daß in die 
Angelegenheit noch weitere Kreiſe verwickelt ſind, 
können nähere Angaben noch nicht gemacht wer⸗ 
en. 


„die Leute unter mir.“ 


(a) Warſchau. In Siedlce gaſtierte kürzlich 
ein Wandertheater. Seine Mitglieder hatten 
ſich zum Teil in einer Wirtſchaft, zum anderen 
Teil in billigen Privatwohnungen einquartiert. 
In einem kleinen Saale gab man ein wahres 

chauerdrama aus der Zeit der vierziger Jahre 
des vorigen Jahrhunderts, und wechſelte dann, 
als das Publikum dieſer theatraliſchen Mete 
leien zwiſchen den bunten Kuliſſen müde zu 
werden begann, mit dem Programm, um ein 
modernes, hetzeriſch deutſchfeindliches „Drama“ 
über die Bretter gehen zu laſſen, deſſen Schau⸗ 
platz die Stadt Thorn vor dem Weltkriege iſt, 
und in dem die deutſchen Beamten beinahe wie 
Kannibalen geſchildert wurden. N 

Die Erftaufführung war glänzend. Beſonderen 
Spaß bereitete dem kunſtſinnigen Publikum von 
Siedlce ein komiſcher Alter, der Schauſpieler 
Podelko, der einen völlig vertrotielten pen⸗ 
ſionierten deutſchen Oberlehrer darzuſtellen 
hatte, der aber trotz dieſer ſeiner hanebüchenen 
Hirnverkleiſterung Oberſt der kaiſerlichen Reſerve⸗ 


armee (!) iſt. Im zweiten Akt hatte er u. a. die. 


Worte zu ſprechen: „Die Leute unter mir ſind ja 
ein richtiges polniſches Lumpenpack. Dieſe beiden 
Brüder Konka mit ihrem ewigen polniſchen 
Gegröhle, das bis in mein Zimmer dringt, werde 
ich mal von der Poit ordentlich beſchnüffeln 
laſſen und dann ans Meſſer liefern!“ Als der 
Schauſpieler Podelko dieſe Worte geſprochen 
hatte, klang aus dem Zuſchauerraum der Ruf: 
„Na warte, du Hund!“ Aber niemand achtete 
weiter darauf, da man es für eine inſtinktive 
Aeußerung der Indignation über das ſchuftige 
Vorhaben des geſchilderten deutſchen „Halunken“ 
telt. 

i Als der Schaujpieler Podelko an dieſem Abend, 
ſtolz auf den errungenen darſtelleriſchen Erfolg 
— 75 Hauſe kam, wartete jene auf der Treppe 
des Privathauſes, wo er 


ich einquartiert hatte, 
eine bösartige Ueberraſchung. Zwei kräftige 
junge Männer in Bebeitertleidung traten auf 
ihn zu, einer nahm ihn „am Schlips“ und fragte 
„Haben Sie Ihrer Beleidigung noch 
etwas „ piepen? Und ehe der per⸗ 
plexe arme ime auch nur ein Sterbenswört⸗ 
chen erwidern konnte, wurde er ſo erbärmlich 
verdroſchen, daß es mit ſeiner künſtleriſchen Lauf⸗ 
bahn ein Ende gehabt hätte, wären ihm auf 
ſeine Hilferufe nicht andere Hausbewohner zu 
Hilfe gekommen. Und nun erſt erfuhr der zu⸗ 
ſchandengeſchlagene großartige Darſteller deutſchen 
Vertrottelung und Gemeinheit die Löſung des 
Rätſels: ſeine Angreifer wohnten in der Woh⸗ 
nung unter ihm, find Brüder und heißen tat: 
tächlich Konka, und ſingen auch wirklich ſehr oft 
und laut in ihren Räumen, da ſie Mitglieder des 
Arbeiter: und Geſangvereins von Siedlce find. 
Sie hatten die Vorſtellung beſucht und die ſchon 
erwähnten Worte des Schauſpiels aus dem 
Munde Podelkos auf ſich perſönlich bezogen. 
Wir aber notieren einfach dieſen Vorfall und 
blinzeln dabei nur heimlich nach jener Richtung 
im Reiche der Vorſehung, wo die — — aus- 
gleichende Gerechtigkeit ihren Standort hat. — — 
— — 


Das Geſpenſt der ſpinalen 


Kinderlähmung. 


Czenſtochau, 28. Auguſt. (Pat.) In den letz⸗ 
ten Tagen iſt hier im Arbeiterviertel ein Fall von 
ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt worden. Das 
Geſundheitsamt hat ſofort energiſche Maßnahmen 
ergriffen und in der Preſſe Mitteilungen über 
den Charakter der Krankheit, ihre Symptome und 
Bekämpfung veröffentlicht. 


Betrügeriſche Spendenſammler. 


Krakau, 28. Auguſt. (Pat.) Die Krakauer 
Morgenpreſſe meldet: Die Organe der Krakauer 
Kriminalpolizei verhafteten einen gewiſſen Mar⸗ 
celi Haller, von Beruf Privatbeamter, und den 
Chauffeur Jözef Bomſe, beide aus Lemberg 
die gegenwärtig in Krakau wohnen. Sie haben 
in Krakau durch unberechtigte 8 von 
Beiträgen für die armen Studenten des jüdiſchen 
Studentenvereins an der Jagielloniſchen Univer⸗ 
fität „Ogniſko“ und für die Fexienkolonien der 
armen Studenten eine ganze Reihe Betrügereien 
verübt. Bei der Verhaftung fand man bei ihnen 
falſche Legitimationen, und zwar bei Haller zwei 
Studentenausweiſe auf den Namen Guftav 
Schneider und Roman Halſki, und bei 
Bomſe ebenfalls zwei Ausweiſe auf die Namen 

özef Wolan und Staniſlaw Kleczynſki. 
gr der Wohnung der Betrüger wurden bei der 

urchſuchung verſchiedene falſche Stempel, ein 
Vervielfältigungsapparat, ein poi . von be⸗ 
üterten Perſonen in Krakau und im Krakauer 
reiſe und eine Liſte der ſchon geſammelten Bei⸗ 
träge gefunden. Die Verhafteten wurden in dag 
Unterſuchungsgefängnis überführt. 

Briefkaſten der Schriftleitung. 

Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

H. F. in W. Aus 8 nicht ganz klaren Dar⸗ 
ſtellung iſt nicht zu erſehen, 35. doch der Vor⸗ 
gang abgeſpielt hat. Da z. Zt. d her 9 bis 
10 Jahre vergangen find, Sie es aber bei der > 
ſtellung des . haben bewenden laſſen, 
ohne ſich um eine Auszahlung der Entſchädigung 
weiter zu bemühen, halten wir es für ausſichts⸗ 
los daß Ihnen jetzt noch von irgendeiner Seite 
die Entſchädigung gezahlt wird, da inzwiſchen 
die Verjährung eingetreten iſt. Immerhin kön⸗ 
nen Sie ſich mit Ihrem Antrage an das Kriegs⸗ 
miniſterium in Berlin wenden. Welche Stelle 
Sie bei der Schadenanzeige ſonſt im Auge haben 
könnten, wiſſen wir nicht. À 

B. in G. Die Sachlage ift folgende: Bei Ihrer 
Ueberſiedelung 8 Deutſchland wird en die 
Rente der Angeſtelltenverſicherung von hier aus 
ohne weiteres weitergezahlt, und zwar wenn Sie. 
wir wir annehmen, Reichsdeutſcher ſind, durch 
eine Ueberweiſung an eine hieſige von Ihnen 
angegebene Stelle, die Ihnen dann das Geld zu⸗ 
ſendet. Aber auch für polniſche Staatsbürger 
deutſcher Nationalität ſteht eine Regelung in dem 
gleichen Sinne in Ausſicht. Eine Uebernahme 
durch die deutſche Angeſtelltenverſicherung kommt 


nicht in Frage; mithin bleibt die Höhe der Rente 


unverändert. Beſte Grüße! 


e 


| 
| 


anmutenden 


Frau von Rudnay, die geſchiedene Gattin 


: 5 Es 
Die Hochzeit des Erzherzogs. 


* Pojener Sageblatt Ke W 
das Reichsreform-Brogramm in Deutichland 


Jiel: Senkung der Steuerlaſten. i 


eines ungariſchen Diplomaten, in 


hat ſich 


morganatiſcher Ehe mit dem Erzherzog Albrecht von Habsburg in Brighton vermählt, der ihret⸗ 
wegen darauf verzichtete, der Thronkandidat der freien Königswähler in Ungarn zu bleiben. 


Ungeheure Goldfunde in Thrazien. 


Man rechnet mit einer Ausbeute von etwa 5 milliarden Reichsmark. — Ein 
abenteuerliches Entdeckerſchickſal. — Pachtvertrag mit der Bank von England. 


Athen, 27. Auguſt. 


Eine Nachricht ging kürzlich durch die Welt⸗ 
Prejije, die die Gründung einer Aktiengeſellſchaft 
anzeigt, die mit der Entdedun von Gold: 
eldern beziehungsweiſe deren Ausbeutung im 
nördlichen Griechenland in Zuſammenhang ſtehl 
Hinter dieſer kaum beachteten Wirtſchaftsmeldung 
ckt, jedoch eine nicht alltägliche Senſation, der 
s Auffinden einer direkt märchenhaft 
í reichen Goldmine zu⸗ 
Ei- liegt. An der Gründung der Aktiengeſell⸗ 
aft, die ſoeben beim Athener Amtsgericht regi⸗ 
keiert wurde, nimmt die Bank of England 
nen beachtenswerten Anteil. Die in Frage 
ende Goldmine, die wohl ſehr bald die Phan⸗ 
te der Abenteurer aller fünf Erdteile bes 
tigen wird, liegt in der Nähe der Ortſchaft 
ret Giſar an der griechiſch⸗jugoſlawiſchen 
tenge auf griechiſchem Hoheitsgebiet. Vor 
hren wurde jie von einem gewiſſen Vladislav 
as zovinſky entdeckt. Seitdem wurde die 
tdeckung von e überprüft, die aus⸗ 
dahmslos ſeſtgeſtellt haben, daß es dem glücklichen 
À decker gelungen ijt, Die rei 
tngreihjte Goldgrube Europasauf⸗ 
jufin den. Denn die Grube pr vorſichtig be⸗ 
‚echnet, nicht weniger als fünf Milliarden 
eichsmark an Rohgold enthalten, ein 
ert, der das Zweifache des Gold⸗ und Deviſen⸗ 
ſtandes der deutſchen Reichsbank weſentlich 
überſteigt. 


„Nicht minder intereſſant als das Auffind 
Goldgrube iſt N 5 „ 


die Perſon des Entdeckers 


deffen Name wohl in ſehr kurzer Zeit einer der 
opulärſten auf dem Balkan fein mag. Vladislav 
beaszovinſty, den man in ſeiner Vaterſtadt Stari⸗ 
ecſej als einen hantaſten und Aben⸗ 
eurer aa Ranges kannte, war ein Träu⸗ 


jte und uns 


mer, ein Baſtler, der ſeine Jugend in einem ſelbſt⸗ 


ji 
$ 


* 


* 
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t 


$ 


i 
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gebauten, primitiven Laboratorium zwiſchen 
etorten verbracht hat. Ein moderner Alchimiſt, 
em das Gold keine Ruhe 5 4 überfiedelte er von 
taribecſey, der damals noch ungariſchen Stadt, 
um 1890 herum nach der unter türkiſcher Herrſchaft 
tehenden pen Thrazien, wo er fi weiter 
einer Baſtlerleidenſchaft hingab. Anterdeſſen 
machte er grobe Ausflüge in die Umgebung, und 
Indem er die Erdarten unterſuchte, fand er zu 
ſeiner Ueberraſchung, 1; eine große obdenfläde 
in der Umgebung von Aret⸗Giſar 


in beträchtlicher Tiefe Gold enthält, 


ueber die Bedeutung feiner Entdeckung war er 


NG vom erſten Augenblick im klaren. Vermöge 
einer chemiſchen Kenntniſſe analyſierte er ba 

mit ziemlicher Genauigkeit den Goldgehalt der 
Erde und die Tiefe der Grube. Dann machte er 
ſich Notizen von der Lage des Goldgebietes und 


Aret 


all dies hielt er höchſt geheim. Ein 

als er als Soldat neuerlich in die 

unterſuchte er nochmals den Fundort un 

u. Bu Nähe i 2 weiterer Berfu 
ohnſitz aufzuſchlagen. 

baute ſich Ble A 


aa ſpäter, 
ws Klar’ 
beſchloß, 
e 2 5 
| Von feinen Erſparniſſen 
í adislav Kaszovinſky ein Häuschen in 
[ ifar und richtete es fih als Laboratorium 
ein. Bald darauf nahm er ganz im geheimen die 
Ausbeutung der Grube in Angriff, und bereits 
nach Er Zeit konnte er eine anſehnliche Menge 
von Goldbarren ſein Eigen nennen. ie Ent⸗ 
deckung konnte Wee nicht lange ein Ge⸗ 
eimnis bleiben, Kaszovinſkys ſcheinbar einſiedler⸗ 
afte Lebensweiſe und fein an ihn. lenkten die 
ufmerfamfeit der Nachbarn oi ihn. Nun wur» 
den auch die Lokalbehörden auf den Mann anf- 
merkſam. Sie ließen ihn von Detektiven be⸗ 
obachten, und bald konnte feſtgeſtellt werden, da 
Kaszovinſky gemaj nach der mazedoniſchen 
Hauptſtadt Saloniki uhr und dort Rohgold ver: 
kaufte. So kam das ſchwergehütete Geheimnis 
ans Tageslicht. Nicht wenig übertrieben ver⸗ 
breitete fi ie Nachricht von den Goldfunden 
bis nach tantinopel. Selbſt der damalige 
Sultan ul Hamid hörte davon, und er 
ch perjönlih die Verhaftung Kaszovin⸗ 
s an. „ 


Der Entdecker lam ins Gefängnis. 

Nach einigen Hafen teilte man ihm jedoch mit, 
daß ſeine Freilaſſung mit der Bedingung ver⸗ 
knüpft wäre, Abdul Hamid, bzw. dem kürlicchen 
Staate, die genauen g nungen der Fund⸗ 
ſtellen ſeines Goldes zu überlaſſen. Außer ſeiner 
ſofortigen Freilaſſung wurden ihm noch 100 000 
türkiſche Pfund angeboten. Kaszovinſky ließ ji 
zum Schein auf die Bedingung ein. Bald darau 
verließ Kaszovinſty ß fliehend die Türkei und 
begab ſich nach Oeſterreich. Er wußte, warum er 
es fo eilig hatte. Die Pläne, die er dem Sultan 
erjönlich überreicht hatte, waren, wie man ſich 
& bald klar wurde, falſch, und an den Stellen 
er darauf eingezeichneten Gruben fand man 
nichts außer Steinen und 
9 100 Sand. Erſt als Thrazien unter grie⸗ 
chiſche Herrſchaft gelangte, faßte Kaszobinſky 
den Mut, in die Grubengegend zurückzukehren. Es 
gelang ihm, die zn e erneut aufzufinden, 
und nun ſchloß Kaszovinſty vor etwa einem 
Jahre i 

einen Vertrag mit der Bank of England, 


die die Finanzierung der Grubenarbeiten über⸗ 
nahm und ihrem Entdecker die Leitung dieſer 
Arbeiten mit eat Vollmacht übertrug. 
Der Erfolg der inte e Arbeiten beſtätigt 
voll und ganz Kaszovinſtys geit ellungen, und in 
verhältnismäßig kurzer Zei t man bereits 
Gold im Werte von 400 Millionen Dinar, d. h. 
etwa 20 Millionen Mark, zutage gefördert. — 
Heute iſt Kaszovinſty der Held des Tages. 


on 
A 


Die letzten Telegramme. 


„Bata“ nun auch in Deutſchland. 


Er will in Oberſchleſien eine Fabrik bauen. 

Berlin, 29. Auguſt. (R.) Wie wir erfahren, 
find die gemeldeten e e zwiſchen der 
tſchechoflowakiſchen Schuhfabrik „Bata“ und dem 
preußiſchen Staat über den Ankauf des Klodnitzer 


albgebietes in Deutſch⸗O 3 
zum Abſchluß gelangt. Das preußſche Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium hat ſeine grundſätzliche Zu⸗ 


immung zu dem Kaufangebot der Firma „Bata“, 
ie auf dem Gelände eine neue Fabrik er⸗ 

dichten will, erteilt. Eine amtliche Mitteilun 
ber den Kaufvertrag, deſſen notarieller Abſchluß 

unmittelbar bevorſteht, wird noch im Laufe des 
utigen Tages erfolgen. 


Eine neue Kanalſchwimmerin. 

London, 29. Auguſt. (R.) Den Aermelkanal 
zwiſchen England und Frankreich will eine Eng- 
länderin durchſchwimmen, die geſtern von der fran⸗ 
öſiſchen Küſte gejtartet ijt. Dies ijt der erſte 
erſuch einer Kanaldurchſchwimmung in dieſem 
Jahre. Die Schmimmerin wird von einem eng⸗ 
liſchen Dampfer begleitet. 


Dampferzufammenitoß- 
Neunork, 29. Auguſt. (R.) Im Hafen von 
Neuyort ſtießen ein Perſonendampfer und ein 
Frachtdampfer zuſammen. Der Frachtdampfer iſt 


geſunken. Dabei ertrank der Kapitän des Fracht⸗ 


ampfers. Nach einer anderen Meldung ſollen 


auch 13 Mann der Beſatzung ertrunken ſein. 


Schweizer Fahrten 
des „Graf Zeppelin“, 


tiedrichshajen, 29. Auguſt. (R.) Das Luft⸗ 
INi „ref Arpelin- lieg heute feih $ tipe du 
einer Fahrt unter Führung von Kapitän Leh⸗ 
mann nach der gan auf. Das Luftſchiff hat 
17 Paſſagiere an Bord. Es flog be 
Wetter und landete um 8.15 Uhr wieder in Frie⸗ 
drichs hafen, wo es an einem 2 Moter hohen neuen 
Verankerungsbock an der n t eſtgemacht 
wurde. Um 8.45 Uhr ſtieg das Luftſchiff zu einer 
zweiten etwa Sſtündigen E gweler Fahrt auf. 


Zwifchenfall in Straßburg. 

Paris, 29. Auguſt. (R.) „Echo de Paris“ be⸗ 
richtet aus Straßburg, daß vorgeſtern abend in 
einem Bierlokal ſechs deutſche Arbeiter wegen 
Abſingens patriotiſcher Lieder ſeſtgenommen wur⸗ 
den. Sie dürften wahrſcheinlich ausgewieſen 
werden. Nach einer anderen Meldung handelt 
es ſich um fünf deutſche Arbeiter, die nach poli⸗ 
zeilichem Verhör wieder freigelaſſen worden ſind, 
aber ihren Ausweifungsbefehl zu gewärtigen 


haben. 
Attentate ohne Ende. 


Kalkutta, 29. Auguſt. (R.) Der General: 
inſpektor der Polizei von Bengalen und ein Poli⸗ 
zeikommandant wurden geſtern auf der Straße 
durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. 


8 Auswärtigen Amt tätig i 
* 


dyſlaw Jaroſzewſki berufen, während der 


gewöhn⸗ de 


herrlichem | gelegt 


Berlin, 28. Auguſt. 
Die mehrtägigen 
über ſeine fina 


Amtlich wird mitgeteilt: 
eratungen des Reichskabinetts 
p eh Reformpläne wurden 
heute unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Dr. 
Brüning zu Ende geführt. Es wurde Ueber⸗ 
einſtimmung über diejenigen Grundſätze erzielt, 
nach denen nun die erforderlichen Geſetzesvor⸗ 
lagen durch die zuſtändigen Reſſorts während der 
nächſten Wochen zur Vorlage an den Reichsrat 
und den Reichstag ausgearbeitet werden ſollen. 

Vorausſetzung für das Gelingen aller Reform⸗ 
pläne ſind eine geordnete Kaſſenlage und ein die 
Wirtſchaftslage berückſichtigender Haushaltsplan. 

Das Kabinett hat für Aufſtellung dieſes Pro⸗ 
gramms als weſentliche Geſichtspunkte die fol⸗ 
genden Punkte feſtgelegt: 

1. Im Haushaltsplan 1931 wird über die be⸗ 
reits im Haushaltsplan 1930 vorgeſehene Sen- 
kung der Ausgaben von 169 Millionen Reich⸗ 
mark hinaus auf Grund der vom Reichsfinanz⸗ 
miniſter gemachten Vorſchläge ein weiterer nam⸗ 
hafter Betrag eingeſpart werden. 

2. Es wird ein mehrjähriges Programm für 
den Wohnungsbau und die ländliche 
Siedlung mit dem Ziele der beſchleunigten 
Verminderung der Wohnungsnot der unbemittel⸗ 
ten Schichten und unter Berückſichtigung ihrer 
Leiſtungsfähigkeit aufgeſtellt. Die Finanzierung 
der größeren Wohnungen wird auf anderem Wege 
durchgeführt. 

3 Der Reichshaushalt ſoll gegen die bisherige 
Unbegrenztheit und unvorherſehbare Beanſpru⸗ 
chung durch die verſchiedenen Formen der Ar⸗ 
beitsloſenhilfe geſichert werden, indeſſen 
ohne daß dadurch die notwendigen Leiſtungen ge⸗ 
fährdet werden. 


4. Der e wird durch eine 
anderweitige Verteilung der öffentlichen Einnah⸗ 
men unter Reich, Ländern und Gemeinden ent⸗ 
ſprechend den ihnen obliegenden Aufgaben um⸗ 
geſtaltet werden. Dabei ſoll vor allem auf Klar⸗ 
ſtellung der ſelbſtändigen Verantwortung für die 
Ausgabengebarung hingewirkt werden. Dieſer 
endgültige Finanzausgleich kann in Kraft treten, 
ſobald der Reichstag das Steuervereinheit⸗ 
lichungsgeſetz, zu deſſen Vorbereitung in der Not⸗ 
verordnung entſprechende Maßnahmen vorge⸗ 
ſehen und eingeleitet ſind, verabſchiedet hat. In 
dieſem Zuſammenhang ijt auch eine Berein- 
fachung des Steuerſyſtems in Ausſicht 
genommen, und zwar zunächſt bei der Landwirt» 
ſchaftskammer, dann durch Freiſtellung der Ver⸗ 
mögen bis zu 20 000 Reichsmark von der Verz 
mögensiteuer. 

Die Auswüchſe auf dem Gebiete der Kommu: 

nalbeamten⸗Beſoldung ſollen beſeitigt werden. 
Hierbei wird bei denjenigen Gemeinden einzu⸗ 
ſetzen ſein, deren Realſteuern beſonders überhöht 
ind. 
; 5. Eine Bewirtſchaftung der Kreditbedürfniſſe 
der öffentlichen Körperſchaften unter einheitlichen 
Geſichtspunkten wird die notwendige Senkung des 
zu hohen Zinsfußes unterſtützen. 

Die Geſamtheit dieſer Maßnahmen wird eine 
Senkung der ſteuerlichen Belajtung des 
1. Volkes ermöglichen. 

Ein ſolches Senkungsprogramm kann nur fort⸗ 
ſchreitend durchgeführt werden. Begonnen wer⸗ 
den ſoll aber bereits im Jahre 1931 mit den die 
Senkung der Produktion am meiſten hemmenden 
Realiteuern. Dadurch foll der Wirtſchaft Antrieb 

und neue Arbeit gegeben werden. 


neubeſetzung des Kattowitzer 


Generalkonſulats? 
Kattowitz, 28. Auguſt. 


Zu den Meldungen reichdeutſcher Blätter, daß 
der Kattowitzer deutſche Generalkonſul Baron 
von Grünau, der gegenwärtig im Berliner 

Jul, ertläct die „ allewißer 
oſten zurücktehren ſoll, erklärt die „Kattowitzer 

— Pr ijt. über das Ausſcheiden Baron 
von Grünaus aus dem deutſchen oe 
nichts bekannt, und es dürſte deshalb minde⸗ 
itens die Behauptung, daß Generalkonſul von 
Grünau auf ſeinen Kaltowitzer Poſten nicht mehr 

rücktehren wird, verfrüht ſein, zumal die Mel⸗ 
ung auch im einzelnen gewiſſe Unſtimmigkeiten 


enthält. 
Ernennungen. 
E Warſchau, 29. Auguſt. 

Der Staatspräſident unterzeichnete ein Dekret, 
welches den vom Urlaub . Ver⸗ 
kehrsminiſter r ei um Miniſter des neuen 
Kabinetts wieder beruft. Ferner wurde ein De⸗ 
kret unterzeichnet über die Neubeſetzung des 
Poſtens des Regierungskommiſſars in 
Warſchau. Zum Leiter wurde erneut Wla⸗ 


bisherige Regierungskommiſſar Kawecki zum 
Abteilungschef im Innenminiſterium ernannt iſt. 
Wie verlautet, jol der Poſten des Wojewoden 
in 1 nicht durch Oberſt Koc, ſondern durch 

n bisherigen Wojewoden in Stanislau, Oberſt 
Nakonieczuffow⸗Klulowſti, beſetzt werden. Auf 
den freiwerdenden Poſten in Stanislau würde 
wa aa Jagodzinſti in Luniniec berufen 
werden. 


die Lemberger Sabotageatte, 


Wieder 15 Perſonen verhaftet. 

Lemberg, 28. Auguſt. * Wie die „Gazeta 
Poranna“ berichtet, iſt die 2 in Sachen 
der Sabotageakte in Lemberg zentraliſiert wor⸗ 
den. m Zufammenhang damit wurden 15 in 
verſchiedenen Orten des Illlichen Kleinpolens ver⸗ 
haftete Perſonen, die der Teilnahme an den letz⸗ 
u 8 verdächtig ſind, nach hier über⸗ 
ührt. s > 


Der Kleine Entente⸗Rundflug. 
E Warjhau, 29. Auguft. 
Im Laufe des geſtrigen Nachmittags landeten 
auf dem Warſchauer Flugplatz Mokotow die 
erſten 15 Flugzeuge des Rundflugs Polen und 
der Kleinen Entente. Als erſte traf eine tſchechi⸗ 
ſche Maſchine ein. 


Varſchau— Amerika drahtlos. 


Warſchau, 29. Auguſt. Am Donnerstag wurde 
die radiotelephoniſche Verbindung zwiſchen War» 
ſchau und Holländiſch⸗Indien eröffnet. Die Ver⸗ 
bindung geht über Berlin nach London telepho⸗ 
niſch und von dort drahtlos auf Kurzewellen. 
Am Mittwoch telephonierte Miniſter Kwiat- 
kowſki mit dem Unterſtaatsſekretär der Ver⸗ 
einigten Staaten, Young, und dem Departe⸗ 
mentsdirektor Ing. Noſowicz in Waſhington.“ 
Dies war das erſte Geſpräch mit der Hauptſtadt 
der Vereinigten Staaten. Die telephoniſche Ver⸗ 
bindung mit Rumänien wird im Herbſt aufge⸗ 
nommen. 


gie wollte ſterben wie ihr Mann 85 


und ffürzt fidh aus dem Flugzeug. 


Ein Gegenſtück zum Falle 


Berlin, 28. Auguſt. (R.) Die Nachſorſchungen 
über die Beweggründe zu der Verzweiflungstat 
der Frau des Herrn Oberleutnants mlinger, 
die, wie wir 1 5 meldeten, aus 1000 Meter 
pr aus dem Flugzeug ſprang und dabei den 

od fand, haben nunmehr ergeben, daß die 
Unglück! e tatſächlich feinen ande⸗ 
ren Wunf atte, als den gleichen 
Tod zu erben, den ihr Mann vor 
einigen Tagen bei einem Flugzeug⸗ 
. at te. Sie wollte ihren 
Gatten, der heute in rlin feierlich beigeſetzt 
werden ſollte, nicht überleben und wünſchte 
nun, in einem gemeinſamen Grabe mit ihm bei⸗ 
ke re >r ng — — 2 te 
den Abſturz der Frau Amlinger beobachtete un 
in 9 A Nähe die au) ben Acker Nieder: 

ryte liegen jah, hat einen ſchweren Nerven⸗ 
fa od erlitten. Wie die „B. 3.“ meldet, wird 
die Staatsanwaltſchaft fh noch eingehend mit 
der Angelegenheit beſchäftigen, insbeſondere um 
ſeſtzuſtellen, wie es möglich war, daß Frau Am⸗ 
linger das Flugzeug verlaſſen konnte, ohne von 
den anderen Palag eren bemerkt zu werden. 


Augenzeugen berichten: 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ erfährt 
hierzu noch nachſtehende Einzelheiten: 

Am Mittwoch vormittag erwarb eine Dame in 
Frankfurt a. M. einen Ager nach Erfurt, 
den ſie auf den Namen Amlinger ausſtellen ließ. 
Nach den Ausſagen der Beamten der Luft⸗Hanſa 
und der Mitreiſenden handelte es ſich um eine 
ſchlanke, etwa 35jährige Dame, die elegant ges 
kleidet war und die vor Antritt der Fahrt fei- 
neswegs einen erregten oder nit= 
dergeſchlagenen Eindruck machte. 

Das Flugzeug ſtartete in Frankfurt um 4.35 
Uhr. In der Kabine ſaßen außer Frau Amlinger 
noch drei Herren. Die Maſchine iſt ein ſechs⸗ 


des Bankiers Löwenſtein. 


ſitziger Dornier⸗Merkur, bei dem die Sitze ſo an⸗ 
geordnet ſind, daß je drei Plätze rechts und links 
vom Mittelgang liegen. Frau Amlinger, die 
zeitig auf dem Flugfeld war, hatte den hinterſten 
Platz auf der linken Seite belegt, während die 
drei Herren vor ihr Platz nahmen. Tatſächlich 
konnten alſo während der Fahrt die Paſſagiere 
Frau Amlinger nicht ohne weiteres be⸗ 
obachten. Die Lebensmüde hat darauf auch 
wohl ihren Plan aufgebaut. Etwa eine halbe 
Stunde hinter Frankfurt über der Ortſchaft 
Kilianſtradten . 


zwängte fie ſich durch das * und ſtürzte 
in die Tieſe. 


Nach der Landung in Erfurt ſtellten die drei 

aſſagiere zu ihrem Erſtaunen feſt, daß die 

ame, die ſie in Frankfurt geſehen hatten, fehlte. 
Man durchſuchte das ganze Flugzeug, da man 
zunächſt glaubte, daß die Vermißte auf der Toi⸗ 
lette einen Ohnmachtsanfall erlitten habe. 


Inzwiſchen hatte ſich der Landjäger von Kilian⸗ 
ſtedten mit der Flugleitung in Frankfurt a. M. 
in Verbindung geſetzt. Kurz vor dem Dorf hatten 
wei Bauern, die zufällig nach dem Verkehrs⸗ 
3 emporſahen, bemerkt, daß ſich von der 
Maſchine der Körper eines Menſchen loslöſte und 
nach raſendem Sturz auf einen Acker auſſchlug. 
Die Landleute e ten ſogleich einen 
Arzt, der jedoch nur feſtſtellen konnte, daß die 
Unglückliche, deren Körper völlig zerichmetters 
war, ſofort den Tod gefunden haben muß. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


latt”, Druck: Concordia Sp. 
Poſen, Zwierzyniecka 6, 


>> Pofener Tageblatt « 


Den neuen, Vom Freitag, dem 29. August, bis 13. September 1930 
verbesserten À 
s ® » 

Billiger Saison-Derkauf 
System ‚Harder‘ 

verhindert mit hinter dem F| Zu noch nie dagemesenen Preisen. Solange der Vorrat reicht. 

. Regen. X ‚ggorineien J Herren-Hüte, weich 3," | Oberhemden, bunt 
| 7 12325 105 schwarz und farbig von ° auch m. Schillerkr. . c. u 
fl ke durch Verstopfungen vermieden und spielend ~- 
ec leichter Gang erzielt wird, kaufen Sie bei mir Haarhüte,. prima 25 50 | Oberhemden, Piqué 
» billig und zu günstigen Zahlungsbedingungen. moderne Farben u. Facons . von * prima Qualitt. von ° 


Jeder Graber wird von mir auf Probe gegeben. 
—— Bitte fordern Sie Preisangebot. —— 


Nachthemden 8 90 


m. buntem, modernem Besatz von 
ragen, weich 
in Piquè und Rips von 2 
Hemden, Macco 

mit buntem Einsatz: 


Garnituren, bunt 


Hose mit Jacke von ° 


Nappa-Handschuhe 5 50 
Rehleder, gelb, v. 9.50 . von ° 


a 


Sportmützen 1 95 
für Herren und Knaben. von . 


Rohrstöcke (Manila) 


Besonderes Angebot 


Damenschirme, moderne ** { 
Herren-Schirme von 9.80 . von a 


Selbstbinder, seidene 


und moderne Schmetterlinge von . 


Schals, seidene 3 90 


Cachenre, mod., farb., v. 13.50 von 


A 
2 


ar 


erer 


Orig. „Claas - Patent“ Düngerstreuer 


pflegt 


rc fü bi S h k e Pullover, Westen 1 3 % | Handschuhe, Wildleder-Jmit. 
x ar ige C u auf der letzten Weltausstellung Barcelona 1929 moderne Farben . ....- von ? gelb und farbig von = 
: mit dem höchsten Preis der Welt, dem, ‚Grand 5 x 
er j À portstrümpfe Herren-Gamaschen 50 
Prix“ ausgezeichnet. Einfach, billig, unver- mit und ohne Fuss i prima, grosse Auswahl a A P 


wüstlich. 2 m breit verzollt ab Poznan nur 


zł. 600.— mit hohem Rabatt für Kassazahlung Sockenhalter, Gummi 


Tooſogis her Garten Socken, bunt 


Donnerstag, den 4. Sept. 1930, 8 Uhr abends = zu een ler fe. mod. Dessins, prima Qual. FFC na von . 
aschinen un ` 8 ern 
. Konzert ae N ee Vorhemden, weiss u. bunt Gummiträger m. Leder 65 

4 Wiener Lehrer: 7 a cappella - Chors Hago Chodan Ir. paul Seler, Poznan Telefon 7480 und Schillerkragen .. Knabenträger v. 0.65 . . . von . 
85 55 i Regi ; ' Staubmäntel, 29 00 | Wintermäntel 85 00 

ünstlerische Leitung Regierungsra prima Qualität - von . prima Qualitat. von N 


Prof. Hans Wagner — Schönkirch. 


Eintritt 9, 7, 5, 4, 3 u. 2 zl. 
Vorverkauf in der Evangelisch. Vereins buchhandlung. 


S a A { 1 u t Auf sämtl. Waren mit nichtreduzierten 10 RABATT 


1 K Preisen erteile bei Barzahlung 
Ftiedrichswerther Berg Wintergerite 


Original und J. Abſaat anerkannt. 
E LP 


C PLPP FPEHIr 


Radio- Gerät Metall - Beiisiellen, Petkuſer Roggen 1. Asjaat anertannt. 


5 Spiralfedermatratzen, | Bielers Edel-Eyp⸗Weizen 
e, gebandes, Nachttische weiß Ew N und II. Abſaat anerkannt. 


inſchließlich Eliminator; ` — 
gelen 200—2000 ne Weibull Standard 1. Abſaat anerkannt í Masc. N Ky Tefan 72 

iger Cmpfang faf alg | liefert billigst. Spcliſs Gonnenmeijen 1. Xofaat anertannt. POZNAŇ 

| | ul.Nowa 1. TELEFON 31-69. ul. Nowa 1. 


Suationen- fof. au verteuf. Spezlul-Huguzin | Beraner’s Sontinental- Weizen Gir leichte Sören. 


Beſichtigung ab 19 Uhr. 


zeiten e [unea eee Czapski, Obra, p. Hoinin. - a 


| 


— 
+ 


Verzinkte j Erteile gründlieh. 
W À > 5 - 0 : avier unter ric 
a nach leicht faßlicher Methode, 

E Kali düngesalz 40 142 O Kurse in Musiktheorie, Musikgeschichte, 

offeriert PERL ENG TE RESET TREE ARTNET STERNE Vierhändig-Spiel, auch Einzelunterricht. 
Woldemar Günter ; E. Baesler, gepr. u. dipl. Klavierlehrerin, 

me Jetzt sofort lieferbar Poznań-Jeżyce, Szamarzewskiego 19a. 
oznan a 


frachtfrei Grenze 


Infolge des hohen Gehalts an Reinkali große 
Ersparnisse an Fracht- Abfuhr- u, Arbeitskosten 


Günstig für jeden Boden 


Zu beziehen durch sämtliche landw. Genossenschaften und Düngemittelhändler. 


Sew Mielżyńskiego 6 
Telephon 52-25. 


2 möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung auf d. 
Matejfi gegenüber dem 
Wilſonpark für ein intellig. 
Ehepaar zu verm. Gefl. Off. 
u. 1295 an Ann⸗Exped. 
Kosmos Sp. zo. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


uch 
1 


Grosse Verdienstmöglichkeit 


sichert MAXIM die 


Glühlicht-Sturmlaterne 


für Petroleum, Benzin, Benzol. Ueberall verwendbar. Brennt 
15 Stunden mit I Liter Brennstoff, 300 Kerzen Leuchtkraft. 


Vertrieb für einzelne Bezirke an Selhstkäufer zu vergehen. 


Anfragen an die 
R. Ditmar Gebrüder Brünner A.-G., 
Wien XI, Erste Haidequerstr. Oesterreich, 


Tonfilm-Kino Apollo 


Heute die langerwartete Premiere 
des Revelation- Tonfilms mit der beliebten 
r Betty Compson 
in der Titelrolle u. d. T. 


Die Bekannte von der Strale 


Wunderschöne Melodien. — Schöne Musik. 


FARBEN- 
DRUCKE 


Gilt! Geſicherte Exiſtenz! Eilt! 


— 


„ een S A a 
Suche Suche vom 5 8 
Stellung ad. Changer 


Ein ſeit 10 Jahren beſtehendes Sommerſproſſen ERDE —— DE SERIE 
Schreib- und ae Vorführungen 15 ra ee zum 15. b: od. 1. 10. 30] Angebote an 

v 5 Vorverkauf von 11.30-13.30. Karl Krüger 
Papierwaren⸗Geſchäft N 2 leere Ftontzinmer. 5e, es eser e, 


Off. an „Par“ Meje Mars poczta Itöwiec. 


in guter Lage Danzigs me MaL p ö 
ift aus Geſundheitsrückſichten des Inhabers unter ſehr 211 Junger Chauffeur 
infine i > unreinig⸗ ini 1 : ( und franzö⸗ ſucht Stellung. Angebote 
günſtigen Bedingungen von ſofort zu haben. Er: keiten f, schwache Männer!! Erteile engl. und franzö⸗ — . 
ſorderlich 68000 G. Intereſſenten erh. Auskunft unt. Ib beſeitigt Dr.Krakes ,‚Salvetol‘‘- Pastillen ſiſche Stunden Tarnowko Jah Sbornin 
D. 9, Anz⸗Büro H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. unter Garantie nimmt der Mann, der ein M. Dolgow, Poznań, ae 
EB EB I N RENTEN BETA em ara N A * — 


Berſagen feinerbeften Kräfte ul. 3. Maja 5 bei Bernſtein Tun 


Winterweizen verſpürt. Der Erfolg iſt Gutsbeamte, Schweizer, September — Oktober 


hervorragend. Schweizerlehrlinge. Wirt: | Sprichwörtl, ſchöner Herbi, 


2 . r * 2 soe N 
engt 6-— 21 |jmahter, Wirtfdafisgehit, | Beate Scöotung un Kur 


Em „Axela-Creme‘ 


- | PY ½ Doſe: 2.50 zt 
Hebamme Aepfel 


Klein wächter ...: } 1 Stüd: 1.25 zł Mü i Anmeldungen und Iuiormationen 
erteilt Rat 2 Mengen har Die Wan une In Apotheken, Drogen- || $ Arspruchstos Die Zufendung erfolgt | Satfonarheiter, geibmändi. | _ Tard Enn! Ei 

ul Romana Szymańskiego 2, Marmeladen-Fabrifat kauft handlung. u. Parfümerien terfest per Nachnahme oder per und ſämtl landwirtſchaftl. 

8 1, lb. © . od. direkt durch bie Firma Dirrefest Einzahlung auf Poſtſcheck⸗ Perſonal, Deputatiamilien, Kl > i 
Treppe I früh. Wienerſtr. Ertragssicher konto Poznan Nr. 213070 beforgt Stellun , auter Í 


in Boznanimentrum, | Jirma Gaede 


2. Haus v. Placs w. Krzyshi| Pozuan, sw. Woſciech 29 
früher Petriplatz. pos Telefon 52.80 ch 


Preis: 80“ über Posener Höchstnotiz. durch aul Schneider, Görlitz, ſofort zu kaufen cht 
A 2 A š i g, ſofoct 3 gejud! 
Mindestgrundpreis#0.—ztje100kg. $ | ‚‚CHARITAS‘“ Laboratorium 5 „Vermittler Off. m. Preisang. an Romos 
Auf Wunsch gebeizt: Preiszuschlag für chen. pharm. Präparate Jakobſtr. 9. — Gegr. 1873. Pozn. Zwierzyn. 6. u. 1197. 
3,50 zi je 100 kg. Toruń (Thorn). Tel. 3444. (Früher in Rofen). 


Santzuchtwirtschaft Markowice 2 Sqſterſinnen no „u. oeiee ieoten. som. (BOSS Hödl. Zimmer 


p. Matwy Wikp wirtsjohn, 26 Jahre alt, für 2 berufstätige Damen 


rituelle t Polniſch in Wort u. Schrift, | oder Herren zu vermieten. 

2 ſucht Stellung als Alscher, 5-go Maja 32 

Suche von per m Le hrii ng — 1 I B eamter Gartenhaus ptr. 

s am k R Beaufſichtigung der Shul Š 

Sohn, achtbarer Eltern, mit guter Schulbildung, der Kan Mabor üa aiie ab 1. 10. 1930. Anfr. erbet.| Möbliertes Jimmer 

deutschen u. polnischen Sprache mächtig, bei freier unter 1294 an Ann.-Exp für 1 oder 2 Herren 

Station. w. Freier, Kiszkowo, pow. Gniezno | H. Rotenberg, Poznan „sosmos“ Sp. ; d. 0. | M. Becker, Poznan 
Eisen- und Kolonialwarenhandlung- ol. Stamny 7. Poznan, Zwierzyniecla 6. Krzyzowa 7. 


J. Gadehusch owa? 


Humm 
Humm 


Poznan, ul Sewemne Mielżyńskiego 23. ſelef. 4019 


